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| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis 
Brückenſtraße 10, und bei den 
Anſtalten des 


Wallis, Buchhandlung. 
Lautenburg: 


Neumark: J. Köpke. 


Abonnements⸗Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oftdeutſche Zeitung 


für das II. Quartal 1887 bitten wir recht ⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 


illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Depots 2 Mark. 


Expedition 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 
Dentfher Reichstag. 

11. Sitzung vom 18. März. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, Dr v. Schelling 

und Andere. 
Der zwiſchen dem Reich und Serbien am 3. Juli 
v. J. zu Berlin abgeſchloſſene Vertrag betr. den gegen⸗ 
ſeitigen Schutz der gewerblichen Muſter und Modelle 


wird ohne Debatte in erſter und zweiter Leſung ge⸗ 


nehmigt. a 5 
Der Geſetzentwurf betr, den Verkehr mit blei⸗ und 
inthaltigen Gegenſtänden und die aus der letzten 
eifion bekannte Vorlage betr. die unter Ausſchluß der 
Oeffentlichteit ſtattfindenden Gerichtsverhandlungen 
wurden an Kommiſſionen verwieſen. Bei der Be⸗ 
rathung der letzteren Vorlage bezeichnete Abg. Klotz 
dfr.) das Geſetz als unausführbar und bekämpfte den 
erſuch, das Prinzip der Oeffentlichkeit der Gerichts⸗ 
verhandlungen zu durchbrechen. Der Reg.⸗Kommiſſar 
Kayſer hebt insbeſondere die Wichtigkeit der Vorlage 
für die auswärtige Politik hervor. Zeitungsberichte 
über Landesverrathsprozeſſe pflegten den, fremden 
Agenten wichtige Winke zu geben. Die Abänderung 
des Reichsbeamtengeſetzes vom 81. März 1873 kommt 
in 2. Berathung zur Erledigung. Montag wird die 
2. Berathung des Etats fortgeſetzt. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
6. Sitzung vom 18. März. 

Am Miniſtertiſche: Juſtizminiſter Dr. Friedberg. 

Das Herrenhaus ermächtigte in ſeiner heutigen 
Sitzung ſein Präſidium, Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu 

en 90. Geburtstage die allerunterthänigſten Glück⸗ 
wünſche des Hauſes auszuſprechen, und ehrte das An⸗ 
denten des am 25. v. Mts. verſtorbenen Mitgliedes 
Freiherrn v. Hardenberg in der üblichen Weiſe. 

Von den auf der Tagesordnung ſtehenden Gegen⸗ 
ſtänden wurde zunächſt der Antrag des Oerrn v. Kleiſt⸗ 
Retzow, betreffend die Dotation der evangelischen Kirche, 
mit dem zu demſelben vorliegenden Unterantrage des 

e rofen Udo zu Stolberg. Wernigerode einer beſonderen 


Jeuilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal⸗Roman von Karl v. Le iſtner. 


(Fortſetzung.) 


19.) 

„Bedenken Sie aber auch, Liddy,“ 
fuhr Graf Zechini fort, „daß Ihre Schön⸗ 
heit niemals berückender und hinreißender 
dervorgetreten iſt, als in dieſem Momente; die 
Waffe in Ihrer Hand k bunte Ihnen darum 
vielleicht noch in ganz anderer Weiſe gefährlich 
werden, als Sie denken. Ich liebe Sie mit 
unbezwingbarer Leidenſchaft und nie finde ich 
ein Weib verlockender, als in kühner, ſelbſibe · 
wußter Entſchloſſenheit!“ 

„Wenn Sie vorgeben, mich zu lieben, ſo 
iſt das eine ungläugbare Unwahrheit, denn 
durch Ihre Handlungen haben Sie, ſo lange 
ich Sie kenne, Ihre Worte Lügen geſtraft. 
Würde irgend eine befiere Regung in Ihrem 
Innern zu meinem Gunſten ſprechen, ſo müßten 
Sie vor roheſter Vergewaltigung zurückſchrecken. 
Mit Hinterliſt und allen verabſcheuungs würdigen 
Mitteln haben Sie ſich meiner bemächtigt. 
Nicht Genüge habend an den Qualen, 
welche Sie mir früher ſchon aufer 
legten, als Sie meinen Onkel zwangen, ſeine 
Autorität zu miß brauchen, haben Sie 
mir ſeit geſtern Schreckniſſe verurſacht, die 
einen minderſtarken Geiſt, als der meinige es 
ift, mit ewigem Wahnfinne zu umnachten ver⸗ 
mocht hätten! Nicht minder wichtig, als das 
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bei allen Poſt⸗ 


Guſtav Röthe. 
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Rommilfion zur Vorberathung überwieſen. — Die Ge⸗ 
ſetzentwürfe, betreffend das Verfahren und das Koſten⸗ 
weſen bei der Güterkonſolidation im Regierungsbezirk 
Wiesbaden, und betreffend die Aufhebung mehrerer 
älterer Verordnungen über das Fenerlöſchweſen in der 
Provinz Schleſien, wurden nach kurzer Debatte in 
Uebereinſtimung mit den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
hauſes genehmigt. — (Um 2 Uhr trat der Miniſter⸗ 
Präſident, Reichskanzler Fürſt v. Bismarck, in den 
Saal.) Der Bericht über die Verwaltung der preußiſchen 
Staats-⸗Bergwerke, ⸗Hütten und ⸗Salinen pro 1885/86, 
der Rechenſchaftsbericht über die Verwendung der flüſſig 
gemachten Beſtände des interlegungsfonds pro 1886, 
und der Bericht der taatsſchuldenkommiſſion über 
die Verwaltung der Staatsſchulden pro 1885/86 wurden 


debattelos in einmaliger Schlußberathung für eriedigt 
erklärt. Das Haus beſchäftigte ſich ſchließlich noch mit 
Petitionen. 


PDentſches Reich. 
Berlin, 19. März. 


Der Kaiſer hörte geſtern Vormittag den 
Vortrag des Grafen Perponcher, empfing darauf 
den Hauptman von Hülſen und den Premier- 
lientenant von Hanſſtängel vom Sailer 
Alexander Garde⸗Grenadier Regiment Nr. 1 vor 
deſſen Abreiſe nach Petersburg und arbeitete 
Mittags mit dem Wirkl. Geh. Rath v. 
Wilmowski. Später hatte der Kaiſer eine 
Konferenz mit dem Graf Otto zu Stolberg⸗ 
Wernigerode und ertheilte darauf 4 japaniſchen 
Offizieren den Generalmajors Nogt und 
Kawakami, dem Oberſtlieutenant Noda und 
Hauptmann Kuſſunoſſe, eine Audienz. 

— Die Kaiſerin hat aus Anlaß des bevor ⸗ 
ſtehenden 90. Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät dem 
Verein der 15 Berliner Volksküchen, in denen 
jährlich an 2 Millionen Poctionen verabreicht 


Bedürftiger, ſowie dem Berliner Alyl ⸗ Verein 
für Obdachloſe, welcher jährlich 100,000 
Perſonen beherbergt, tauſend Mark für die 
Verein szwecke überweiſen laſſen. Aus demſelben 
Anlaß bat die Kaiſerin eine Gabe von zwei⸗ 
tauſend Mark für die Berliner Sanitäls- Wachen 
beſtimmt, welche im vorigen Jahre 8077 Hilfs⸗ 
leiſtungen, davon 3568 unentgeltlich, zu ver⸗ 
zeichnen haben. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner am 
Donnerſtag ſtattgefundenen Sitzung den von 
dem vorigen Reichstage beichlofienen Geſetzent· 
wurf betr. die Entſchät igung für unſchuldig 
erlittene Strafen abgelehnt und dabei dem 
Vertrauen Ausdruck gegeben, daß in den 
Bundesstaaten überall in ausreichender Weile 


Vorgeben, mich zu lieben, in Ihre Behauptung, 
daß Sie Rechte über mich beſäßen. Sie berufen 
ſich auf das Jawort, daß Sie ans meinem 
eigenen Munde gehört hätten. Aber auf welche 
Weiſe haben Sie daſſelbe erzwungen, wie 
haben Sie mich zu dieſem nur ſcheinbaren Zu · 
geſtändniſſe gebracht? Indem Sie mit diabo⸗ 
liſcher Planmäßig keit meinen unglücklichen Onkel 
ruinirten und mich dadurch in einen Zuſtand 
rerſetzten, in welchem ich ohne Willensfreiheit, 
faßt ohne Bewußtſein handelte! Hat Ihnen 
meine Flucht aus dem Olsdorfer Gaſthauſe 
noch nicht genug dargethan, daß ich wieder in 
Beſitz meiner ſelbſt gelangt, jenes Jawort 
tauſendmal wiberrufe ? Haben Sie daraus nicht 
erkannt, daß ich Ihre Zudringlichkeiten verab- 
ſcheue und Ihre Berührung mir widerwärtig 
ift, wie das des unreinſten Geſchöpfs? Sie und 
mein Onkel hätten mich vielleicht bis zum Trau 
altar ſchleppen können, aber im letzten Augenblicke 
würden Sie doch ſtatt des früheren Ja 
ein entſchiedenes Nein vernommen haben: 
— Nun, Graf Zechini, wiſſen Sie, wie ich 
von Ihnen denke und wie ich Ihre Bewer 
bungen aufnehme. Werden Sie dennoch den 
Muth haben, dieſelben fortzuſetzen?“ 

Liddy ſchwieg. Hohe Röthe hatte ihr 
ſchönes Antlitz übergoſſen und ſie war wirklich 
in ihrem berechtigten Zorne eine herrliche Er · 
ſcheinung. Des Grafen Augen hafteten ſprechend 
auf ihrer Geſtalt, als er entgegnete: 

„Ich habe Sie lange ſprechen laſſen, ohne 
Sie mit einem Worte zu unterbrechen. Nun 
glaube ich aber auch ſordern zu können, daß 
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werden, tauſend Mark, vornehmlich zur Speiſung 
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| Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg 2c, 


für die Beſchaffung der Geldmittel Sorge ge 
tragen werde, welche erforderlich ſind, um den 
bei der Handhabung der Strafrechts pflege nach 
weis bar unſchuldig Verurtheilten eine billige 
Eniſchädigung zu gewähren. Selbftverfiändlich 
kann das nur auf dem Gnadenwege geſchehen, 
d. h. auf einem Wege, deſſen Zuläſſigkeit der 
Reichstag ausdrücklich in Abrede geftellt hat. 

— Die Budget⸗Kommiſſion des Reichs tages 
hat u. A. die im Militär⸗Etat geforderten 
110000 RE, für die Errichtung einer Garniſon⸗ 
Waſchanſtalt in Bromberg geſtrichen. Bewilligt 
wurden die Infanterie⸗Kaſernen in Gumbinnen 
und Bromberg, die Kaſerne für eine Es kadron 
in Rieſenburg, der Ankauf eines Dienftwohn- 
gebäudes für den Diviſionskommandeur in 
Bromberg, wofür 130 000 Mk. gefordert 
werden. 

— Das Kriegs miniſterium veröffentlicht 
im „Reichsanzeiger“ ein neues Preisausſchreiben 
für das Modell einer Feldflaſche mit Preiſen 
von 1000 und 500 Mk. 

— Aus Anlaß des 25 jährigen Ak ge⸗ 
ordneten » Jubiläums des Profeſſor Virck ow 
hatten ſich am vergangenen Donnerſtag die 
jetzigen und früheren freifinnigen Abgeordneten, 
ſowie andere angeſehene Mitglieder der frei. 
finnigen Partei im Engliſchen Haufe ver. 
ſammelt. Abg. Hänel brachte nach einer 
glänzenden Feſtrede das Hoch auf Virchow 
aus, in welches die Verſammlung begeiſtert 
einſtimmte. Virchow dankte, indem er hervor 
hob, wer ſo vieles erlebt habe wie er, dürfe 
die Hoffnung auf beſſere Zeiten nicht ſinken 
laſſen. Was habe nicht ſchon Alles im Laufe 
der Jahre für unpatriotiſch, landes verrätheriſch ꝛc. 
cgolten]! Virchow toaftete auf eine glückliche 
Zukunft der freiſinnigen Partei. Träger und 
Wißmann ſprachen in gebundener Rede; ſerner 
ſprachen noch Alexander Meyer und Bam 
berger. Letzterer toaſtete auf Stauffenberg. 
Die Politik verderbe nur den ſchlechten 
Charakter, ſie mache ihn noch ſchlechter, den 
guten Charakter veredle ſie. 

— Ueber die „Geheim Organisation“ der 
Sozialdemokratie in Berlin bringt der im Auf 
trage des Evangeliſchen Vereins vom Predi⸗ 
ger Herrn E. Hülle herausgegebene „Evange⸗ 
liſch⸗Kirchliche Anzeiger“ folgende Enthüllun · 
gen: „Zur Geheim Organiſation der Sozial 
demokratſe in Berlin gehören Geſangvereine, 
Rauchklubs und andere „gemüthliche Vereine“ 
mit mehr oder weniger harmloſen Namen. 


Sie anhören, was ich Ihnen zu ſagen habe. 
Ob Sie ez bisher geglaubt Haben oder nicht 
— gleichviel — ich verſichere es Ihnen doch 
aus dem Grunde meines Herzens, daß ich 
Sie heißer und aufrichtiger liebe, als ich es 
ſelbſt je für möglich gehalten hätte. Selbft 
diejenigen Handlungen, welche Sie mir 
als unwürdig vorhalten, waren nur eine 
Folge dieſer Liebe. Ich habe mir vor⸗ 
genommen, Sie um jeden Preis zu beſitzen 
— hören Sie, Liddy, und beherzigen Sie, 


was ich ſage — um jeden Preis! — Als 


mein Weib, als meine mir angetraute Gattin 
werden Sie dieſes Hans verlaſſen, anders nie! 
Was ich begonnen habe, das führe ich durch 
mit unwandelbarer Energie und Konſequenz. 
Es ſteht in Ihrer Macht, durch ein Wort 
mich als Sklaven Ihnen zu Füßen zu werfen, 
um ſich dann zu überzeugen, ob ich fähig bin, 
wahrhaft zu lieben oder nicht. Treffen Sie 
dieſe Wahl, dann werde ich Sie auf Händen 
tragen und der liebendſte, zärtlichſte, beſorgteſte 
Gatte fein, der Ihnen nicht zur leiſeſten Klage 
mehr Veranlaſſung giebt. Verzeihen Sie mir 
in dieſer Stunde, daß Ihre Schönheit, daß 
Ihr mächtiger Liebreiz mich zur Gewaltan ; 
wendung verleitet haben. Nur die heißeſte 
aller Leidenſchaften, die faſt bis zum Wahn⸗ 
finn gefteigerte Liebe, hat mich nicht ruhen 
laſſen, bis ich Sie wieder in meiner Nähe 
hatte. Glauben Sie es mir, Ihre Angſt, 
Ihre Leiden, die ich Ihnen verurſachen mußte, 
haben mich ſelbſt tief ergriffen, mir im Innerſten 
wehe gethan, aber ich wußte, daß Sie mir 


Dieſe bilden ſelbſtſtändige Gemeinden in den 
einzelnen Wahlkreiſen, in welchen nur diejeui⸗ 
gen aufgenommen werden, die von mindeſtens 
einem andern Mitgliede als „Genoſſe“ und 
zur Aufnahme als geeismet bezeichnet find. 
Sie ſind die Cadres und die unterſte Stufe 
der Sozialdemokratie, deren Beſtreben es iſt, 
nach außen ihre „Harmloſigkeit“ un den Tag 
zu legen. Es giebt in Berlin 100 Rauchklubs, 
in der Regel zu 15 Mitgliedern. Jeder dieſer 
Klubs legt ſich einen beſonderen Nomen bei 
und ſucht die Weiſe der akademiſchen Vereini⸗ 
gungen nachzuahmen mit Fahnen, Abzeichen 
u. dgl. In letzter Zeit ſind nun die Raucher 
oder Pfeifenbrüder bei Begräbniſſen öffentlich 
hervorgetreten, getreu dem Brauche der Sozial⸗ 
demokratie, bei Leichenbegängniſſen ſich bemerk⸗ 
lich zu machen. Koſtbare bunte Fahnen mit 
Florſtreifen werden von dem Leichengefolge ent⸗ 
faltet und im Aufſehen erregenden Zuge durch 
die Straßen getragen, um nachher über dem Grabe 
geſchwungen zu werden. Dieſe bunten Klubfahnen 
ſind durchaus unwürdig des Ortes und der 
Handlung des Begräbniſſes, zumal man das 
verlogene Spiel in Betracht zieht, welches um 
des auf der ſozialdemokratiſchen Bewegung 
liegenden geſetzlichen Druckes willen, aus den 
letzten Ehren, die dem Parteigenoſſen erwieſen 
werden, zum Schein die Beerdigung eines 
Pfeifenbruders „mit allen Rauchehren macht, 
wodurch der Sache ein frivoler Anſtrich ge⸗ 
geben wird. Bei dem Begräbniß eines Ar⸗ 
beiters auf dem neuen St. Eliſabeth⸗KRirch hofe 
hat neulich Paſtor Witte mit ernſten Worten 
die Ungehörigkeit folder demonſtral ver Leichen 
begleitung nebſt Fahnenſchwenken über dem 
Grabe gerügt und hat dadurch erreicht, daß 
zwölf Bannerträger ſich vom Grabe entfernten, 
weil fie offenbar ſich zu ſchämen anfingen; 
hernach hat er ſich nur mit Mühe Inſulten 
entziehen können, und wird in der „Raucher- 
zeitung, Zentralorgan des dentſchen Raucher⸗ 
bundes“, dafür heſtig angegriffen. Die Sozial⸗ 
demofraten berufen ſich darauf, daß ja auch 
den akademiſchen Vereinigungen geſtattet ſei, 
bei Beerdigungen von Profeſſoren mit ihren 
Fahnen zu erſcheinen. Die Polizei hat its 
deſſen dieſe Analogie nicht gelten laſſen, ſon⸗ 
dern hat derartige Aufzüge bei Leichenbegäng⸗ 
niſſen nunmehr verboten. 

— Zur Ausübung der Jagd durch Lehrer 
ſchreibt man dem Hann. Kour, : Eine lönigl. 
Regierung hatte mittels Polizeiverordnung die 


freiwillig nie folgen würden. Was blieb mir 
da übrig, nachdem es mir als eine Unmöglich⸗ 
keit erſchien, ohne Sie noch weiter zu leben 15 

Zechini trat einen Schritt vor und warf 
ſich auf ſeine Knie nieder. 

„Wollen Sie noch mehr, Liddy, als dieſes 
reumüthige Bekenntniß? Sehen Sie mich nicht, 
Verzeihung erflehend, zu Ihren Füßen liegen 2. 

„Stehen Sie auf, Graf!“ unterbrach ihn 
hier das Mädchen. „Wenn Sie ſich entfernen 
und mir verſprechen wollen, mich ungehindert 
aus dieſem Hauſe ziehen zu laſſen, wohin ich 
will, fo gelobe ich Ihnen, daß ich die erbetene 
Vergebung Ihnen gewähren, alles Geſchehene 
vergeſſen und künftig ohne Haß an Sie denken 
will. Aber nur dann — verſtehen Sie mich 
wohl — nur daun, wenn Sie ſofort dieſes 
Zimmer verlaſſen, um niemals wiederzukehren.“ 

„Nie wiederkehren, Liddy?“ ſprach Zechini, 
langſam ſich erhebend, „dies verlangen, heißt 
mich auffordern, auf mich ſelbſt zu verzichten, 
auf die Luft, die ich athme, auf den Lichtſtrahl, 
der mir das Dunkel des Daſeins erhellt! 
— Haben Sie Mitleid! — Ich will nicht 
heute Ihre Entſcheidung. Bleiben Sie ohne 
Furcht noch einige Tage in dieſem Hauſe, in 
dem Ihnen kein Haar gekrümmt werden ſoll, 
wie ich Ihnen ſchwöre. Aber ändern Sie 
Ihren Sinn, bis ich dann wiederkehre; ich 
laſſe Ihnen zur Ueberlegung Zeit, Sie werden 
ſich an den Gedanken gewöhnen, die Meine 
zu werden, denn es ift gradezu unmöglich, 
daß Sie auch jetzt noch zweifeln können an 
meiner Liebe!“ (Fortſetzung folgt.) 


— ́ilg — — 


zeſſionen intervenirt. Es liegen übrigens Ans 


von dem Verſuche der Zentrums führer, ſich 


richten über den Schaden, den der Nordoſt⸗ 


Ausübung der Jagd durch Volksſchullehrer 
von ihrer vorgängigen Genehmigung abhängig 
gemacht. Es mußten deshalb die Landräthe 
auf Anordnung der Regierung den Lehrern, 
welche etwa einen Jagdſchein löſten, proto⸗; 
kollariſch eröffnen, daß zum Gebrauch de 
letzteren die einzuholende ausdrückliche Erlaub⸗ 
niß der Regierung abgewartet werden müſſe. 
Vor kurzem hat die gedachte Regierung — 
vermuthlich auf höhere Anweiſung — eine 
Zirkularverfügung erlaſſen, durch welche jene 
Polizeiverordnung, ſoweit ſolche die Ausübung 
der Jagd ſeitens der Lehrer von der Genehmi⸗ 
gung der Regierung abhängig macht, außer 
Kraft geſetzt wird. Begründet wird dieſe 
Außerkraftſetzung dadurch, daß die Lehrer noch 
Inhalt miniſterieller Beſtimmung durch keine 
geſetzliche Vorſchrift von der Ausübung der 
„Jagd ausgeſchloſſen ſeien, daher an ſich weder 
zur Löſung eines Jagdſcheins, noch zur Aus⸗ 
übung der Jagd einer behördlichen Genehmi⸗ 
gung bedürſten. 

— Nachdem der Abg. Rickert das Mandat 
im Wahlkreiſe Varel (II Oldenburg) abge⸗ 
lehnt hat, iſt die Neuwahl auf den 26. März 
feſtgeſetzt worden. f 
ö — Innerhalb der drei Regierungsparteie 
des Reichstages, ſo wird dem „Hamburger 
Korreſpondenten“ aus Berlin geſchrieben, wird 
die Frage wegen Vorbereitung einer Brannt- 
weinſteuervorlage bereits eifrig erwogen; in 
den nächſten Tagen beginnen zwiſchen Dele⸗ 
girten derſelben eingehende Berathungen, um 
wenigftens darüber ſich zu verſtändigen, welche 
geſetzgeberiſche Gedanken als nicht gangbar 
anzuſehen und daher bei den demnächſt er 
warteten Verhandlungen mit der Regierung 
ernſtlich zu widerrathen find. Gelangt man 
zugleich zu einer Verſtändigung über die 
poſitiven Grundzüge der Reform, um ſo beſſer. 
Doch iſt dies ohne die initiative Mitwirkun 
der Regierung kaum zu erwarten. 
| — In theilweiſer Ergänzung der bisherigen 
Mittheilungen über die kirchenpolitiſchen Ver⸗ 
handlungen ſchreibt die „Franff. Ztg.“: „Die 
Thatſache, daß Biſchof Kopp ſich bei der 
Schlußabſtimmung über das kirchenpolitiſche 
Geſetz in der Kommiſſion des Herrenh uſes 
der Abſtimmung enthalten hat, läßt deutlich 
erkennen, daß die Zuſtimmung des Papſtes zu 
den Beſchlüſſen der Kommiſſion noch nicht er⸗ 
folgt iſt. Es dürfte bis zur Plenarberathung 
noch lebhaft zwiſchen Berlin und Rom unter⸗ 
handelt werden und das Zuſtandekommen des 
Geſetzes hängt wahrſcheinlich davon ab, ob 
Fürſt Bismarck noch im Sinne weiterer Kon⸗ 


zeichen vor, daß Biſchof Kopp nicht mehr ſo 
ſelbſtſtändig und ohne jede Verbindung mit der 
Zentrumsfraktion vorgeht, wie in der letzten 
Seſſion.“ enten b 
L Auz München wird der „Köln. Ztg.“ 
geſchrieben: „Die amtliche Entſcheidung über 
das Verbleiben oder die Verſetzung des bie 
ſigen Nuntius, welche gleich nach dem letzten 
Konſiſtorium erwartet wurde, iſt bisher nicht 
eingetroffen. Der Nuntius ſelbſt ſcheint über 
feinen zukünftigen Aufenthaltsort noch voll ⸗ 
ſtändig im Unklaren zu ſein. Vie Kurie iſt 


reinzuwaſchen durch die Behauptung, der 
Nuntius habe den erſten Papſtbrief denſelben 
nicht genügend mitgetheilt, ſo unangenehm 
berührt, daß des Nuntius Stellung für er» 
ſchüttert gilt.“ 

Greifswald, 18. März. Die Nach⸗ 


orkan am letzten So inabend angerichtet hat, 
laufen nur ſpärlich ein, ſie erſtrecken ſich bis 
jetzt über die nächſte Umgebung uad allein 
dort find, wie der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben 
wird, zehn Menſchenleben den Fluthen zum 
Opfer gefallen. Mehrere mit Mauerſteinen 
beladene Kähne ſind geſunken, ein Fiſcherboot 


Sofia, 17. 


Gang der ruſſiſchen auswärtigen Politik haben 
wird. Beſtimmte Anhaltspunkte liegen zur 
Zeit noch nicht vor, doch ſchließt man aus der 
Analogie früherer Vorgänge, daß eine flärkere 
Annäherung an die benachbarten Monarchien 
nach den vorſchlagenden Intentionen zu er⸗ 
warten iſt. Mon erinnert ſich einer ähnlichen 
Wendung nach der Verweigerung der Aus⸗ 
lieferung des Otto Hartmann durch die fran⸗ 


zöſiſche Regierung. In militäriſchen Kreiſen 


hat man der Vertheilung der neuen Regimenter 
in Deutſchlond nicht ohne Spannung entgegen⸗ 
geſehen, da man nach dem Spruche von dem 
Kriege auf zwei Fronten eine ſtärkere Belegung 
der deutſchen Oſtgrenze vorausſah. Es iſt 
bier ſehr bemerkt worden, daß das ganze 
Schwergewicht der Vertheilung nach dem Weſten 
gelegt worden iſt; man unterläßt nicht, daraus 
für die Beziehungen zu Deutſchland günſtige 
Schlüſſe zu ziehen. Für einen Feldzug, Bul⸗ 
gariens halber, iſt in der Armee keine 
Stimmung; der Opfer für die Bulgaren ſei 
es genug und ſchließlich werde man, wie man 
ſich auch einrichte, neue Undankbare machen. 
Ueber den Zuſamme hang der Verhaftungen 
an der Morskaja mit der nihiliſtiſchen Be⸗ 
wegung begegne man verſchiedenen Anſichten. 
Während ein Theil dafür hält, daß die Stu- 
denten auf Anordnung der nihiliſtiſchen Zentral⸗ 
leitung operirten, die jetzt von Paris aus 
:hätig find, wird andererſeits daran feſtge⸗ 
halten, daß es ſich um ein aus kleinem Kreis 
dervorgegangenes ſelbſtſtändiges Unternehmen 
handelte, wenn freilich der nihiliſtiſche Geiſt, 
der planlos auf die Zerſtörung geht, darin 
waltete. Leider kann man ſich der Beſorgniß 
nicht entſchlagen, daß man einer neuen Aera 
wahnſinniger und wilder Unternehmungen ent 
gegen geht, da erfahrungsgemäß eine Art 
epidemiſchen Geiſtes nach ſolchen Vorgängen 
wie die vom Sonntag ſich in gewiſſen Sphären 
zu verbreiten pflegt.“ Nach anderen Mit 
theilungen hat die Petersburger Po'izei die 
Entdeckung gemacht, daß von verſchiedenen 
Seiten Verſchwörungen angezettelt wurden. 
Man glaubt angeblich ſogar einen gewiſſen 
Zuſam menhang zwiſchen den einzelnen Ver⸗ 
ſchwörergruppen gefunden zu haben, einen Zu⸗ 
ſammenhang, den man anfänglich für unmög⸗ 
lich hielt, weil die Verdächtigen allen Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen, ſelbſt den höheren und höchſten, 
angehören. Auch will man Fäden entdeckt 
haben, welche von der vor zwei Monaten ent⸗ 
deckten Verſchwörung der Schüler der höheren 
Militärbildungsanſtalten zu der jüngften Ber 
ſchwörung hinüberleiten. Die Verhaftungen 
zahlreicher Offiziere werden augenſcheinlich 
nicht mit Unrecht hiermit in Verbindung ge 


bracht. Daß die Petersburger Polizei von 


der Berliner auf das bevorftehende Attentat 
aufmerkſam gemacht worden iſt, wird allgemein 
als feſtſtehend angenommen. 

Stockholm, 17. März. Der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin ſind mit ihren beiden 
Söhnen, den Prinzen Guftad und Wilhelm, 
heute Abend 6 Uhr über Kopenhagen nach 
Berlin abgereift, um der Geburttagsfeier Sr. 
Me jeſtät des Kaiſers Wilhelm beizuwohnen. 

Wien, 18. März. Trieſt iſt ſeit Dienſtag 
in Folge von Schneeſtürmen vollſtändig von 
allen Verbindungen abgeſchnitten. Telegramme 
ſind lediglich über Italien mittelſt des Kabels 
über Otranto und Korfu möglich. Die Poſt 
wird ſeit geſtern mittels Schlitten über Görz 
befördert. Der Schnee liegt ſtellenweiſe auf 
der Straße fünf Meter hoch. 

März: Auf den Vorschlag 
Riza Beys, eine internationale Unterſuchung 
über die den in Sofia verhafteten Verſchwörern 
in den Gefängnifjen zu Theil gewordene Bes 
handlung zu veranſtalten, erklärten die Ver⸗ 
treter Italiens und Englands, ſie hielten die 
von den Frauen der Arretirten vorgebrachten 
Klagen für unwahr; ſie ſeien deshalb unbe. 


mit drei Inſaſſen iſt noch nicht wiedergeſehen dingt gegen eine ſolche Enquete. Die Vertreter 
worden, bei Dievenow auf der Inſel Üſedom ] Oeſterreich ⸗ Ungarns und Deut ſſchlands ent⸗ 
iſt ein Schooner geſtrandet und wrack gewor⸗ gegneten, daß die Enquete kein praktiſches 
den, am traurigſten aber hat es im Hafen von | Reſultat ergeben könne. Nur der franzöſiſche 
Stralſund ausgeſehen. Mehrere am Bollwerk] Generalkonſul Fleſch antwortete zustimmend, 
liegende Vollſchiffe wurden mit furchtharer] mit dem Zuſatz, er ſei bereit, mit Riza Bey 
Gewalt gegen daſſelbe geſchleudert, ſo daß allein die Unterſuchung vorzunehmen. 
beide Theile arge Zerſtörungen erlitten, der Rom, 17. März. Gutem Vernehmen nach 
Verwüſtungen an vielen kleinen Schiffen nicht] begiebt ſich der Sekretär der Heiligen Kon⸗ 
zu gedenken, die wie Spielbälle von den Wo- | gregation für außerordentliche geiſtliche An 
gen hin und her geſchleudert wurden. Ein gelegenheiten, Monſignore Galimberti, auf 
Steuermann, der um fein Schiff zu ſchützen an [Befehl des Papſtes morgen mit zwei Sekretären 
einem Pfahle ein Tau befeftigen wollte, fand] nach Berlin, um Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
ſeinen Tod in den Wellen. Der Schaden an] Wilden’ ein eigenhändiges Geburtstags⸗Glück ⸗ 
feſtem Eigenthum iſt groß und läßt ſich noch] wunſchſchreiben des Papſtes zu überreichen. — 
nicht annähernd überſehen. Von dem an Varlamentariſche Kreiſe verſichern, die Ver⸗ 
meiſten exponirten Rügen fehlen noch zuver- ſöhnung des Quirinals mit dem Vatikan auf 
läſſige Nachrichten. Dem Sturme ift ein ſtarker | folgender Grundlage ſei bereits angebahnt: 
Schneefall gefolgt; außerdem zeichnen ſich] keine Kloſterverbote werden mehr erlaſſen, 
die Nächte durch verhältnißmäßig ſtrenge | obligatoriſche Einführung der Katechismus in 
Kälte aus. den Schulen, Annullirung des Eheſcheidungs⸗ 
— cgĩieſetzes, Erhöhung der päpſtlichen Zivilliſte auf 


I fünf Millionen; hiergegen hebt der Papſt das 
Ausland. Wahlverbot auf und die Klerikalen — für 
St. Petersburg, 17. März. Man die Regierungspartei ein. — General Gens 


ſchreibt der „Nat.⸗Ztg.“ unterm 15. d. Mts. wird in Rom vor ein Kriegsgericht geſtellt 


von hier: „Die Frage iſt auf allen Lippen, 
welchen Einfluß die Komplotte der letzten Zeit, 
namentlich das Nihiliſtenkomplott, auf den 


werden; allemein herrſcht die Ueberzeugung, 
Ras Alulah werde trotz der Demüthigung 
Gené's die Gefangenen nicht ausliefern. — 


Der Oberſt, Brigadier Saletta, welcher die 
Garniſon von Maſſowah früher befehligte, iſt 
zum Generalmajor ernannt und an Stelle 
Gens's mit dem Kommando in Maſſowah be⸗ 
traut worden. Saletta hat bereits mehrere 
Beſprechungen mit dem Kriegsminiſter gehabt 
und ſchifft ſich am Montag in Neapel nach 
Maſſowah ein. 

Brüſſel, 17. März. Die gemeldeten 
Arbeiterunruhen in Soignies wurden durch die 
militäriſche Beſetzung der Steinbrüche unter⸗ 
drückt. Heftige Schneefälle unterbrechen den 
belgiſch⸗engliſchen Verkehr. 

Paris, 17. März. Aus allen Theilen 
Frankreichs wird ſtarker Schneefall gemeldet. 


London, 18. März. Gladſtone hielt 
geſtern bei einem Mahl der liberalen Abgeord⸗ 
neten für Porkſhire eine längere Rede über 
die iriſche Frage. Dreißig oder vierzig wichtige 
Fragen bemerkte er, ſeien erörterungsreif und 
erheiſchten dringend Löſung. Die gegenwärtige 
Seſſion zeige jedoch, daß die iriſche Froge 
die Erledigung der übrigen hindere. Die 
iriſche Frage müſſe erledigt werden. Es ſei 
Pflicht, Irlands Wünſche zu prüfen und zu 
erwägen, ob ſie vernünftig ſeien. Irlands 
Verlangen nach Lokal verwaltung ſei vernünftig. 
Darunter verſtehe er eine wirkſame Selbſtver⸗ 
waltung in ausſchließlich iriſchen Angelegenheiten, 
vorbehaltlich des unſtreitigen Uebergewichts des 
Reichsparlaments. Gingen Irlands Wünſche 
darüber hinaus, ſo werde er denſelben nicht 
Folge leiſten. Irgend welche Verbeſſerungs⸗ 
ideen der liberalen Unioniſten wolle er gern 
erwägen; die Mehrheit der liberalen Partei 
müſſe jedoch de Politik dieſer Partei be- 
herrſchen. Betreffs der Bodenfrage könnte 
eine Abfindung der Grundbeſitzer erzielt werden, 
ohne den Kredit des britiſchen Staates zu ver⸗ 
pfänden. 


Provinzielles. 
Schulitz, 17. März. Geſtern Mittag 


brach in dem Hauſe des Kaufmanns Roſenberg 


Feuer aus. Glücklicherweiſe wurde daſſelbe 
von Hausbewohnern fofort bemerkt und es 
konnte daher noch rechtzeitig gelöſcht werden. 
Es iſt dies feit etwa Jahresfriſt ſchon das 
dritte Mal, daß in demſelben Hauſe und faft 
an derſelben Stelle Feuer entſtand; es wird 
daher vorſätzliche Brandſtiftung vermuthet. — 
Der hieſige Stadtkämmerer iſt flüchtig ger 


worden und ſoll ſich nach Rußland gewendet 
haben (D. P.] 
O Strasburg, 18. März. Dem am 
1. d. Mts. in den Ruheſtand getrete 2 
lehrer Du ininggaus ‘ der Krone: * den 
4. Kl. verliehen gon dem dazu beauftragten 
Kreidſchuliuſpekt⸗ Herrn Bajohr w rend 
eines be g ſtaktes in der ſtädliſchen 


Schule überreicht worden. — Auch giert bal 
urd zwar von Sonntag bis geſtern recht böſes 
Wetter geherrſcht, ein orkanartiger Wind hat 
an Häusern, Zäunen, Bäumen und Mühlen 
mancherlei Schaden angerichtet, während zu- 
gleich enorme Schneemaſſen niedergingen, welche 
kleinern ländlichen Gebäuden Thüren und 
Fenſter vollſtändig zuwehten; auf einem Gute 
in der Nähe hat der Zugwind einen Schmied 
feines Augenlichts beraubt; derſelbe trat, er 
hitzt von der Arbeit, zur Abkühlung vor die 
Thür, der Sturm ſuhr an ſeinem Geſichte 
vorüber und augenblicklich erfolgte feine Er⸗ 
blindung. — Die am vergangenen Sonntag 


hier. ftottgefundene ee bel den i zu 


enhauſes hat den unge⸗ 


Gunſten unſeres Wai 
wöhnlich hohen Ertrag von 525 M. ergeben. 
— Das bier ſeit einiger Zeit umlaufende Ge⸗ 
rücht, wonach unſer Haupt Zoll ⸗Amt wieder 
verlegt werden ſoll — und zwar nach Grau⸗ 
denz — gewinnt immer greifbarere Geſtalt. 
Grund zu der Verlegung ſoll der Umſtand 
geweſen fein, daß die Geldbeſtände des Amtes 
für den Fall eines Krieges mit unſeren Nach⸗ 
barn nicht aus reichend geſichert erſcheinen. 
I Gulmfee, 18. März. Um die hieſige 
Bürgermeiſterſtelle haben ſich einige fünfzig 
Herren beworben. 
Neidenburg, 16. März. In der Nacht 
vom 6.—7. März fand, wie der „Wanderer“ 
erzählt, der Nachtwächter Borchert einen be⸗ 
trunkenen Menſchen auf dem Markte in der 
Nähe eines Geſchäftshauſes liegen; er brachte 
denſelben auf Wache, ſperrte ihn in die wenig 
benutzte hintere Zelle zur Ausnüchterung und 
will dieſes dem du jour habenden Polizei- 
ſergeanten W. migetheilt haben. Am 11. 
jollten die Gefängnißzellen gereinigt werden 
und entdeckte man bei dieſer Gelegenheit den 
vor mehreren Tagen Eingeſperrten auf dem 
linken Arm geſtützt, todt auf der Priiſche. 
Niemand hatte ſich in der 
Zwiſchenzeitum ihn gekümmert, 
die Anzeige von der Inhaftirung war verab 
ſäumt und behauptet W., daß Borchert ihn 
überhaupt hiervon keine Mittheilung gemacht 
habe. Es iſt anzunehmen, daß der Verſtorbene 
noch in der Nacht der Einlieferung ruhig ein⸗ 
geſchlafen iſt, da andernfalls etwaiges Geſchrei 
in der Wachtſtube oder von einem in der 
Nebenzelle in derſelben Nacht eingeſperrt ge⸗ 


weſenen Tiſchlergeſellen gehört worden wäre. 
Man vermuthet, daß der Todte aus Koslau 
ſtammt und in der Stadt gebettelt hatte. 

Dirſchau, 18. März. Der Arbeiter 
Gräber von hier iſt in der Nacht vom 16. 
zum 17. d. Mts. in Gersdorf bei Konitz, wo 
derſelbe mit dem Aufſtellen von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen beſchäftigt war, in dem 
ihm überwieſenen Zimmer an Kohlendun ſt 
erſtickt. (D. 3.) 

Danzig, 18. März. Herr Regierungs- 
Präſident Rothe hierſelbſt iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft an die Regierung in Kaſſel 
verſetzt worden. 

Marienwerder, 18. März. Die Wahl 
des Regierungs⸗Supernumerars Tietz hierſelbſt 
zum Bürgermeiſter von Roſenberg iſt beſtätigt 
worden. — Regierungs- Supernumerar Wagner 
hierſelbſt iſt einſtimmig zum Bürgertneiſter von 
Tapiau gewählt worden. 

Bromberg, 17. März. In dem zwei 
Meilen von hier entfernten Dorfe Goldmark 
hat am 12. d. M. der Einwohner Marquardt 
feine eigene Ehefrau mittelſt einer Holzart 
erſchlagen, im Zorn darüber, daß er, als er 
nach Haufe kam, nicht das erwartete Mittag ⸗ 
eſſen vorfand, und die Frau ſchlafend antraf. 
— In der heutigen Monats ſitzung des land⸗ 
wirtbichaftlichen. Kreisvereins wurde im An⸗ 
ſchluſſe an einen Vortrag des Herrn Werner⸗ 
Thalheim beſchloſſen, die Errichtung einer 
Molkerei⸗Genoſſeuſchaft in Erwägung zu ziel en. 
Heute wurde zunächſt! eine Kommiſſion 
gewählt, welche die geeigneten Schritte hierzu 
thun und in nächſter Sitzung Bericht er- 
ſtatten ſoll. D. 3. 

x Oneſen, 18. März. Das im dies⸗ 
ſeitigen Kreiſe belegene Rittergut Malachowa⸗ 
Wierzbiczany, bisher den Ulatowskiſchen Erben 
gebörig, hat Frau Rittergutsbeſitzerin Wladys⸗ 
lawa v. Gutowska geb. v. Rozyeka, früher zu 
Ruchocin, käuflich erworben. 

— ——— —— — g—————— ee 


"Lokales. 
Thorn, den 19. März. 


— Zur Geburtstagsfeier bes 
Kaiſers.] Schon beginnen die Vorkehrungen 
für den Schmuck, welchen die Häuſer unſerer 
Stadt am 22. anlegen werden. Am Rathhauſe 
wurden heute bereits Gastöhren gezogen, da⸗ 
mit das altehrwürdige Gebäude ſich am Abend 
des 22. im herrlichen Flammenſchmuckppräſentiren 
kann. — In der allſtädt. ev. Kirche findet am 
22. Vormitſags Goltesdienſt ſtatt. Die Mit⸗ 
lieder der ſtäbtiſchen Behörden und Deputalionen 
und die Lehrer verſammeln ſich vorher im 
großen Rathhausſaale, don wo ſie gemein» 
ſchaftlich ſich zu den Golteszhäuſern begeben. 
r Vor feier des 90, Ge 
Majeſtät des 
den 21. d. Wis, 
Nach 


burt stages Sr 


Kätifer s] findet Montag, 


ziehung fo Hervorragendes Seiftet, wie es vor⸗ 
her hier kaum dageweſen iſt. Die geſtrige 
Ausſtattung und auch die bei Aufführung des 
Luſiſpiels „Die Goldfiſche“ war eine glär zende, 
die Gerderoben der Mitwirken den hochelegant, 
ſelbſt auf größeren Bühnen wird in dieſer Be 
ziehung kaum Beſſeres geboten werden können. 
Wenn man noch berückſichtigt, daß die Direk⸗ 
tion auch möglichſt tüchtige Kräfte zu engagiren 
ſucht und bei der Rollenvertheilung die Fähig⸗ 
keiten der einzelnen Mitglieder in Berück⸗ 
ſichtigung zieht, dann dürfte ſie doch wohl al’ 
Abend auf ein ſo beſetztes Haus rechnen 
dürfen, daß die Unkoſten wenigſtens gedeckt 
werden. Leider iſt das weder geſtern noch 
vorgeſtern der Fall geweſen. Thorn war 
früher bekannt als ein Ort, in dem alle Kunſt 
reiche Pflege fand, Künſtler allet Orten ſuchten 
unfere Stadt mit Vor iebe auf, fie wußten, 
ihnen war pekuniärer Erfolg ſicher; die 
Leiter unſeres Theaters wären im Stande, 
für Gaſtſpiele hervorragende Kräfte zu 
engagiren, denn hohe Einnahme ſicherte 
ihnen Gewinn und jetzt ſcheint das alles 
anders geworden zu fein. Woher das komm', 
wollen wir hier nicht unterſuchen. An unſer 
geſammtes Publikum richten wir die 
Bitte, die Beſtrebungen unſer Theaterdirektion 
durch zahlreichen Beſuch zu unterſtützen, die 
Direktion wird dann hierin eine Anerkennung 


erblicken und im Streben, immer Beſſeres zu 


bieten, nicht nachlaſſen. Je ſchwächer der Be⸗ 
ſuch, deſto mehr gehen die Leiſtungen zurück. 
umſomehr ſinkt der Werth des Theaters. — 
Nun aber noch einen Wink für die Direktion. 


Der Theaterbeſucher, der vielleicht den ganzen 
Tag anſtrengend gearbeitet hat, will ſich im 
Theater erholen, geiſtig anregen und auch 
amüfiren. Alles dieſes wird nicht erreicht, 
wenn zwiſchen den einzelnen Akten, vielleicht 
unnützer Weiſe, Pauſen von faſt halbſtündiger 
Dauer eingefügt werden. Das ermüdet und 
| läßt das Intereſſe für die Vorſtellung ſchließ ⸗ 
lich ganz verſchwinden. — Wie bereits Ein ⸗ 
gangs erwähnt, war die geſtrige Vorſtellung 
eine durchweg vollendete. Den Löwenantheil 
an dieſem Gelingen dürfen mit allem Recht 
die Herren Hannemann und Air N für 
ſich in Anſpruch nehmen. Herr H. gab den 
Schweinezüchter in feiner bekannten drolligen 
Weile. Die Lacher hatte er beſtändig auf 
ſeiner Seite. Herr Z., der die Titelrolle gab, 
war geſtern beſonders gut disponirt, ſein Tenor 
klag rein und friſch, ſein Spiel war gewandt. 
Eine anerkennenswerthe Leiſtung war auch die 
| des Herrn Seyberlich als Kommiſſar. — Die 
| Saffi ſang Fräulein Loos. Uns will es ſcheinen, 
als wenn die Sängerin geſtern allzuſehr nach 
Effekt haſchte, dadurch verliert die Stimme. 
Frl. L. wird vielleicht gut thun, dies zu be · 
krückſichtigen. — Ausweislich des Theater⸗ 
zettels wurde Frau Fraedrich die Rolle der 
„Arſena“ übertragen. Es fang dieſe Partie 
jedoch Frl. Schlüter, welche derſelben in nicht 
zu verkennender Weiſe gerecht wurde. Ihre 
Stimme iſt zwar nicht umfangreich, klingt aber 
angenehm und ſpricht ſehr an. Beifall errang 
a ich Frau Rinoldi in der Partie der Czipra. 
Daß Publikum ſpendete wiederholt Beifall. 
E lFechtverein für Stadt und 
Kreis Thorn] In der geſtrigen General; 
Verſammlung wurde die Rechnung pro 1886 
dechargirt. Am 1. Februar d. J. betrug das 
Vereinsvermögen 1493 Mk. 92 Pf., wovon 


4 


1400 Mark bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe an- 
gelegt waren. Seitdem find dem Verein be 
Abrechnung pro 1886 ſoll vervielfältigt und 
möglichft vieien Angehörigen des Kreiſes zu⸗ 
— [Der Verein junger Kauf 
leute „Concordia“] hat geſtern be 
Bekanntmachung. 
Für das Quartal er. haben wir 
Für die Reviere Guttau u. Steinort 
im Aruge zu Renzkau 
25. Mai . 
* 22. Juni Pr C 
Der Magiſtrat. 5 
Hontursberfahren. 
das Vermögen des Kaufmanns Paul 
Meyer in Thorn iſt in Folge eines 
Vorſchlags zu einem Zwangs vergleiche 
Werte auf den 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
beraumt. 
Thorn, den 15 März 1887. 
Gerichtsſchreiber des Kön: glichen 
Amtsgerichts. 
radikalen Heil d.“ 
Trunkſucht 
auch ohne Vorwiſſen und ohne Berufs ⸗ 
Kerns, die Privatanstalt jür Trunk- 
aden). Briefen ſind 20 Pf. Mud 
porto beizufügen. Die nach Vorſchrift 
hende Method 12jä län⸗ 
pi ade 0 ee aner 


reits neue Einnahmen zugefloſſen. Die 
gänglich gemacht werden. 
ſchloſſen, die geſchäftliche Sitzung bereits am 
folgende eee angeſetzt: 
am 27. April 1897, 
Thorn, den 14. Marz 1887. 
In dem Konkursverfahren aber 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
5. April 1887, 
hierſelbt, Termins zimmer Nr. 4, an: 
Zurkalowski, 
vers. ec 5. 
Ana ah 
t tieidende, Stein, „. Säckingen 
5 des Herrn Prof. Dr. L. zu roll⸗ 
N annt 


5 Ras 
½ 2 M 


5 175 N Mt, a 3 Al 

1752 „ empfiehlt und verſendel 
das Lotte rie⸗Comptoir von 

Ernst Wittenberg, Butterſtr 91. 


10 Connen mittelgroße weiße 


Kocherb en, 


Ach in einzelnen Tonnen abz geben, in 9. FH 
| u bei Ostaszewo f 
zum Verlauf. 

Fi 20 Tmrmhshalber ſſt ein elektriſcher 
N N (2 Etagen hoch laufend) billig! 

zu verkaufen Baderſtrage 56, parterre. 
Ein mit den nöthigen. Schulkenntniſſen ] 
ausgerüſteter junger Mann findet er 
I. Avril eine Stelle als 5 


Lehrling 


in der Buch⸗, Kunſt⸗ und Papier · = 
handlung von 


. 


E. 
ießer rei 


El 81 


a berg. 1277 
Zahn 
Dienſtmädchen u. Knechte 2 


— T. Wünsche, Berlin, Vermieth.Comtoir, 
{ Justus Wallis in Thorn. I Sibelstenf 126. 


1. April abzuhalten, da auf den 8., für welchen 
Tag dieſe Sitzung in Ausſicht genommen war, 
der CTharfreitag fällt. Der Verein findet 
immer größere Anerkennung in den Kreiſen 
der Betheiligten, geſtern ſind wieder mehrere 
Mitglieder aufgenommen. 

— [In der Bromb. Vorſtadt⸗ 
ſchulſe] wird der Geburtstag Sr. Majeſtät 
des Kaiſers durch Feſtrede, Geſang und 
Deklamation gefeiert werden; die Feier be⸗ 
ginnt am Dienſtag prärife ½9 Uhr Vormittags. 
Angehörige der Kinder und Freunde der Schule 
ſind dazu eingeladen. 

— [Berkehr bei der hieſigen 


Reichsbankſtelle] im Jahre 1886. 
Giro ⸗ Verkehr Einnahme 15 380 794 M. 
(17 853 836), Ausgaben 15 403 576 M. 


(17 821 642). Giro » Uebertragungen Zugang 
12 726537 M. (13 085 434), Abgang 
7097 861 M. (8 393 641). Discon'o-Plat- 
wechſel Zugang 7 226 642 M. (9 644 252), 
Abgang 7 041 351 M. (10 760 752). Rimeſſen 
aufs Inland 2480 816 M. (2 432 488), 
Rimeſſen aufs Ausland 1675 M. (nichts) 
Inkaſſo⸗ Wechſel Zugang 6 509 229 M. 
(8 009 282), Abgang 6 547 565 M. (8 316 440), 
Lombard Darlehne Zugang 2 169 650 M. 
(2 513 050), Abgang 2 223 500 M. (2 637 450). 
Bihlungs Anweiſungen 174 043 M. (251 198), 
Die eingeklammerten Zahlen bedeuten die Er» 
gebniſſ: des Vorjahres. 

— [Der Umbau] des Bronberger 
Thores ſoll beſtimmt in dieſem Früb jahr bes 
ginnen; ein Weg für Fußgänger wird ſich 
während des Baues herſtellen laſſen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. — Ferner wurde in der Breiten ; 
ſtraße die werthvolle Scheibe einer Hausthür 
eingeſchlagen. Es wurde dieſerhalb ein 
Pfefferküchlergeſelle verhaftet, doch war dieſer 
nicht der Atientäter, ſondern fein Begle ter, 
welcher ſich heute freiwillig gemeldet und ſich 
zum Etiog der Scheibe, die er unvorſichtiger 
Weiſe eingeſtoßen, bereil erklärt hat. — Ein 
Arbeiter hat von einem mit Kohlen beladenen 


Handwagen in der Eliſabethſtraße einen 
Zentner Kohlen geſtohlen. Der Dieb iſt er- 
mittelt. — Einer Fran aus Rubincowo 


Ke 
. N 


ei, Dali 


e 


Original Thorner 


Breit-Sämas chinen 


lem Drewitz) 


(S2 f 
mit dd neueſten Verbeſſerungen! 


Original Thorner Univerfal- Sumasmen 
2 Handkleeſämaſchinen, 2 a 
Steejämafchinen für Pferdebetrieb, 


Kiefersamen-Drillmaschinen. 2 


Aue Arten landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe. 
8 Proſpecte und Preiskiften gratis und fran co. 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 


Dieſelbe 5 eugt einen zarten, 

— . : 12 8 5 f 
roſſen, Geſichtsröthe n 

len . An 5 


ee e Haut, Somm 


be 


dan laſſe ſich nich 
en een r berall aus 


aus de 


1 5 . 


Butterſtr. N. 144. gg O8 


Reelle Bedienung! 


Roggen flau, 121/2 Pfd. 108 M., 


ſind heute ſechs Hühner abgenommen, die 
wahrſcheinlich dem Arbeiter Kirſch⸗Mocker ge: 
ſtohlen find. Derſelbe wolle ſich im Polizei ⸗ 
Kommiſſariat melden. 
Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,50 Mtr. — Heute treibt die 
Weichſel noch ziemlich ſtark Eis; bei der 
jetzigen Witterung läßt ſich jedoch annehmen, 
daß das Eistreiben bald aufhören wird. 
———— AEREBSEERSEEGEELEEREEE EmBEEEEEEN 
Celegraphiſch Noͤrſen · Depeſche. 
Berlin, 19. März. 


Fonds: feit, ſtill. 118. März 
Ruſſiſche Banknoten 180,75 | 181.05 
Warſchan 8 Tagge 180,55 | 181,00 
Pr. 4% Conſols . 105,40 | 105,50 
Peine Pfandbriefe 55% 57,10 | 57,20 

dv. Siguld. e 52.90 52,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,60 96,70 

Credit⸗Actien 70,50 | 469,50 

O eſterr. Banknoten 159,50 | 159,45 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 195,20 195,40 

Weizen: gelb April⸗Mai 162,09 | 161,70 

Mais uni 162,20 162,20 
Loco in Nem-Yord 92 c. 9157 
Noggen: loco 124.00 | 124,00 
April⸗Mai 128,70 | 124,70 
Mai- Inni 124,20 | 125,20 
Juni Juli 125,00 J 125,70 
Rüböl: April⸗Mai 43,60 | 43,90 
Mai⸗Juni 43,90 | 44, 20 
Spiritus: loco 37,90 | 38,00 
April-Mai * —— 


Juli⸗Auguſt 80 
Wechſel⸗Diskont 4: Vombard⸗Binsſuß 5 e 
Staats-Anl. 4½, für andere Effekten 6 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 19. März. 
(v. Portatius u. Grothe) 


Seo 37,75 Brf. 37,50 Geld 37,75 bez. 
März 88,00 . 37,50 „ —.— 
SGetreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. i 
Thorn, den 19. März 1887 
Wetter: Schnee. 
Weizen unverändert 129 Pfd. hell 148 ME, 
Pfd. fein 150 Mk., 126/7 Pfd. bunt 145 M. 
125 Pfd. 110 M, 
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Ger ſte Futterw. 90—96 M. 
Eubſe n, Futter⸗ und Mittelw. 104—114 Mk. 
Hafer flau 80 —105 Mk. 


Nürnberger Kunstfärberei, chem. Wäscherei . u L. ARNOL 
Tewitz. Thorn, 


Danzig, den 18. März 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen. Bei mäßiger Kaufluſt konnten ſich Preiſe 
behaupten. Bezahlt für inländiſchen hellbunt 128/9 
Pfd. Mk, 154, roth milde 135 Pfd. Mk. 158, Sommer- 
135 Pfd Mk. 157. Für polniſchen Tranſit bunt 125 
Pfd. Mk. 145, gutbunt 125 Pfd. Mk. 146, hellbunt 
129 Pfd. Mk. 148, 131 Pfd. Mk. 150. 

Roggen ruſſiſcher recht reichlich angeboten. Zu⸗ 
fuhren von inländiſchem und polniſchem dagegen ſehr 
klein. Preiſe unverändert. Bezahlt für inländiſchen 
124 Pid. Mk. 107, für polniſchen Trauſit 124/ Pfd. 
1 90, für ruſſiſchen Tranſit 120 Pfd. bis 124% Pfd. 

Bere nur er Bien. Bezahlt ift inländiſche 
kleine 104/5 Pfd. M 

Hafer ken fein Mk. 102, - 

Weizenkleie Hau und billiger, polniſche extra 
grobe Mk. 4,25 ruſſiſche grobe Mk. 3,90. 

Roh z uder. Tendenz etwas beſſer, Mk. 10,60 
tranſito t Geld. Magdeburg drahtet: „Tendenz feft, 
höchſte Notiz Mk. 19,10. 


Schwarze Seidenftoffe v. Mk. 
1.25 bis 18.65 p. Met. circa 150 
verſch. Dual.) — Atlasse, Faille Frangaise, 
Moscovite, Moirse, Sicilienne, Ottoman, 
„Monopol“, Rhadamés, Grenadines, Surah, 
Satin merveilleux, Satin Luxor, Damaste, 
Ripse, Taffete etc, — verf. roben⸗ und ftüdweife 
une in's Haus das Bi „Depot Gi, 

enneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich, 


Muſter umgehend. Btiefe koſten 20 Pf. Porto. 


Lebens verſicherung. Die Allgemeine Verſor⸗ 
güngs-Anftalt im Großherzogthum Baden zu Karls⸗ 
ruhe veröffentlicht in heutiger Nummer die vorläufig 
feſtgeſtellten Geſchäftsergebniſſe des Jahres 1886. Die⸗ 
ſelben müſſen in jeder Beziehung als ſehr günſtig be⸗ 
zeichnet werden; fie find die höchſten, welche die Ver⸗ 
ſorgungs⸗Anſtalt ſeit ihrem 5 in einem Jahr 
erreicht hat. Nach den bis jetzt bekannten Veröffent- 
lichungen darf angenommen werden, daß die Ver⸗ 


ſorgungs⸗Anſtalt bezüglich des höchſten reinen Zugangs 


unter allen deutſchen Geſellſchaften die erſte Stelle ein- 
nehmen wird Es wurden bei ihr in der Abtheilung 


für Lebens verſicherung 7048 Anträge mit einem Ver⸗ 


ſicherungs⸗Kapital von 30,414,385 M. eingcricht. Auf 
31. Dezember 1888 ſtellt ſich daher der in 25 Jahren 
gewonnene Geſammtverſicherungsſtand auf 48,077 Ver⸗ 


träge mit 195,317,422 M. Verfiherungs ea apital. Die 
Verſorgungs⸗Anſtalt hat ihre Beſtimungen itber Kriegs⸗ 
verſicherung neu aufgeſtellt und als Neuerung die Rück⸗ 


vergütung der Kriegsprämie in Ausſicht geſtellt, wenn 
ein Verſicherter an der Kriegsaktion nicht theilnahm. 


Ikasshme für BORN, bei Frau 
Koelichen geb. Endemann. 


Fahnen?! Eisbahn 
f 9 Grützmühlenteich. 
An: Spiegelglatt u. E fiber. 
a 1 f „Szymanski. 
it ſelſchmied de, FH ahnen! | den Ae e 


5 M. Ch Ie bo wis 


1 


S Sommer Weizen 
Sommer. Roggen, 


ſogl. zu vermiethen, mit auch oh. Beköſt. 
Gr. Gerberſtraße 287 bei Libuszewski. 
Benftonäre finden Aufnahme Annenſtr. 181 II. 
G ˙ möblirte Zim d. 1. April zu haben 
bei F. Kozlowski, Breiteſtr. Nr. 51. 
i gerdum- Nellerwoh. z. U. Tüchmacherſtr. 155. 


1 ‚Bimmer vermiethet Lehrer Wunſch 235. 


KL, 


autverschönerung! 


Die mildeſte aller Toiletteseifäh ift die feit: 30 Jahren berühmte 


Doster A bertis A romatische Sichwefelseife 


Teint und . 


innen, 5 teſſer Kopfſchin⸗ ® 

Anderes aufs 00 
% r. A Alberti 
önitzl. Repariert von: 


f. W. ‚Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 
9 Allein zu haben bei Oerrn Hugo Ola ass, 2 Di d eth dk dil ß ® 


Dealer F 
n Schwarze Tuche 


zu Wee ee 
5 2 emipſtehlt in allen Preislagen 
die Tuchhandlung von 


Tr. n, vorn sind 2 fein möbl. Zim. v. 
1. April ey. m. Pension zu vermiethen,? 


afer, Gerfte, kleine u. große 
Erbſen, Buchweizen, gelbe und 
blaue Lupinen, Wicken rothen, 
weißen und ſchwediſchen Klee 


u. ſ. w. offerire billigſt 7 
H. Saflan. 


: von 
troh hüten 

zur 5 nach neueſten Formen bei 
schw. Bayer. 


4—5000 Mark 
a ſichere Hypothel.gu vergeben. Wo? W 
die Expedition dieſer Zeitung. 
Eine geübte 


E Putzarbeiterin ZI 


findet bei 
gung bei Moritz Joseph, Culmſee. 
—— Auskunft ertheilt Herr. Sternberg, Thorn. 


glich er 


„ höillig Carl Kleemann Pauliner Brückſtr 88 
werden zum Lernen 
unge Damen "angenommen, 
gründlicher Unterricht, auf Wunſch 
Benfion bei Geschw. Kem 1 ue 
5 9 Seglerſtraße 188 
Ip FE we Faßifferſe⸗ und 
Iwaarengeſäft ſuche ich ein 


Lehrmädchen 


dur; 


Seife“ N kann. 


A. e Thorn. 


.| Railers- Geburtstag. 
Thonleuchte r 


100 


Ente Talg gefüht) 100 Stück 7 . 
Fenn en erbittet bis zum 20% 


chard Einsporn. 
4 Treppen) T. 18 Thlr. 


Mallon, 


Dachſtübch 
J. Schachtel. 


ai Gehalt dauernde Beschl. 


E Corset & si 


empfehlen Geschw. nn 
Rich Schaalbretter und Schwarten Er as 


aus anſtändiget Familie, das polniſchßprechen 


ck 2 Mark. 


Tam b 


jährlich zu N ethen E n 84. 


1 herrſchaftl. Wohnung, 3 Treppen, v. 1. 
April z. vm. Gerechteſt. 128, 1 Tr. zu erfr. 


Brückenſtr. 17 


iſt die 1. Etage, beſt. aus 5 Zimmern nebſt 

Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, vom 

1, April zu vermiethen Zu erfr. 2 Trp. 
liſt. warte 299 eine kleine Wohnung 

zu vermiethen. L. Beutler. 

n meinem neuerbauten Haufe, Culn erftr. 
J 340/41, iſt die 1. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern und Zubehör, vom 1, April zu 
vermiethen. ey. 
57 öb. Zim. m. Kab. , ee. 

ſogl. g. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 

1 herrſchaftl. Wohn. v. 1. April u. 1 kleine 
Wohn. zu verm S. Blum, Kulmerſtr. 808. 

G * möblirtes Zimmer zu haben 

Brückenſtraße 19, 1 Tr. 

I m. Z. n. K. u. vorn 1 Tr. Neuſt. Markt 145. 
möbl. Zimmer zu vermieth. 
Neuſfedt le a bei 

A. Bader. 

eiligegeiſtſtr. 176. 


im. m, Zub. z verm. 
n meinem Hate, Schülerſtr 410, find 
vom 1. April mehrere kl. Wohnungen 
zu vermiethen. Näheres in meiner Wohnung 


3. Etage. Cichocki. 
Pferdeſtall v. I. April z verm. Gerſtenſtr. 184. 


Eine Wohnung don 3 Zimmern und 
Zubehör zu verm. Gr. Gerberſtr. 277/78. 


Wohn., 28 u. Zub z verm Tüchmacherſtr. 188, 
2 Fee Wohnungen zu vermiethen 
ae: ze he 228 


b., helle Zimmer 
möbl. ch 910 Nabe erten v. I. April 
zu verm. Auf Wunſch guch eldftigung. 
— ene 
1 kleine Wohnung zu vermiethen 
Murzynski, Gerechteſtraße. 
om J. April eine — ohnung zu 
vexmiethen eiße Straße 71. 
De Reſtaurationsgrundſtück, Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt 140, ift zu verkaufen. 
Zu etfragen im Laden. 
uftädtiicher Marke 140 iſt die Wohnung, 
die Herr Lodenmeiſter Müller be⸗ 
wol ut hat, ſofort zu vermiethen 
Wolff Aronſohn. 
TEn möbl Zimmer ſehr billig zu verm. 
vom 1. April „Jakobsſtr. 230 b. 
1 Wohnung zu vermiethen Marien⸗ 
ſraße 28 285. . Buſſe, Steinjegmeifter, 


Feſte Preiſe. SE 


Herrmann Seelig, Thorn, 


Breiteſtraße 84, 
Spezialität f. elegante Kleiderſtoffe, 
Damen- u. Kinder-Confection, 


zeigt hiermit den Eingang ſämmtlicher 


Neuheiten 4 


für die 


Frühjahrs- & Sommer-Saison 


an und empfiehlt dieſelben zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Regenmäntel 


für Damen und Kinder, 


Jaquets, Viftes, Promenades, Cricottaillen und 
Tricot-Kleidchen "BE 


in unübertrefflich ſchöner Auswahl. 


Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 84. Breiteſtraße 84. 


1 Feſte Preiſe. BE 
Allg. Versorgungsanstalt i. GrosSh. Baden z.Karlsruhe 


Eröffnet 1835. Beruht auf reiner Gegenseitigkeit. Erweitert 1864. 


einge 


werden in anerkannt ſolide 
Aufträge hierauf erbeten. 


— oılaL Sn 


BER” seite Preiſe. BE 


—— 


2 Religiöſer 
Vortrag 


Sonntag Nachm. um 4 Uhr im Saale des Herrn 
N Schumann, Mauerſtr. 
Ueber die nahe perſönliche 
Wiederkunft Chriſti, die kom⸗ 
menden Gerichte Gottes und 
den Weg der Errettung vor 
den Gerichten. 
Eintritt frei für Jedermann. 
Robert Kriegel. 


Königliches Gymnasium. 


3 2 Abtheilung für Lebens versicherung. g Zu der 
DR Zugang im Jahre 1886; 7048 Anträge mie 30,414,385 M. Kapital, Dienſtag, den 22. d. Mts., 
805 8 5949 Verträge mit 25,186,382 „ „ Vormittags von 8—9 Uhr 

8 82 Reiner Zuwachs pro 1886: 4704 Verträge mit: 4487590 „ * in der A 

288 Erwartungsgemässe Sterblichkeit: 498 Versicherte mit 9,125,557 M. Kapital; } somit Mindersterblichkeit in der Aula des Gymnaſiums 
30 80 Wirkliche 1 405 = K. 1874 0s „ „ 93 Versicherte m. 450,519 M. ſtaltfindenden 

2 8 Versicherungsbestand — innerhalb 22 Jahren — 48,077 Verträge mit . 195,317,429 M. Kapital, 


Feier Geburtstages 


Seiner Majeſtät des Kaiſers 
und Königs 
ladet die Königlichen und ftädrifchen Behörden 


an die Mitglieder abgegeben. Vertheilungsmaassstab: Der jährlich wachsende Werth der Versicherungen 
DM rt une Stetig . Dividende und daher Verminderung der Versicherungskosten von Jahr zu Jahr, 

Volle Dividende nicht nur bei der gewöhnlichen einfachen, sondern auch bei der abgekürzten Versicherung. 
Auszahlung der Versicherungskapitalien ohne Abzug sofort nach deren Fälligkeit. 
Kklriegsversicherung gegen mässige Zusatzprämie, mg 
welche rückvergütet wird, wenn der Versicherte an der Kriegsaction nicht theilnahm, 

Prospekte, das neueste Kriegsregulativ und jede weitere Auskunft bei dem Vertreter der Anstalt: 


Ber nhard Schulz, Hauptlehrer in Mocker bei Thorn, 
Bekanntmachung. Verkaufs ⸗ Anzeige. 


Auf Grund der 88 7, 10 Abſ. 1 des 
Geſetzes vom 2. Juli 1875 beireffend die 
Anlegung und Veränderung von Straßen 
und Plägen in Städten und ländlichen Ort⸗ 
ſchaften wird der von uns im Einverſtändniß 
mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung unter 
Zuſtimmung der Ortspolizeibehörde und der 
Königlichen Kommandantur aufgeſtellte, von 
dem allgemeinen Bebauungsplan für die 
Vorſtädte abweichende Fluchtlinienplan für 
den weſtlichen Theil der Linie Ia auf der 
Bromberger Vorſtadt (Gartenſtraße) zwiſchen 
der Ulanen⸗ und Hofſtraße, ſowie für die 
Hofſtraße zwiſchen der Bromberger Straße 
(1. Linie) und der Gartenſtraße (Linie Ia) 
von Montag, den 21. d. Mts ab in unſerem 
Bureau I (Rathhaus) zu Jedermanns Ein⸗ 
ſicht ausliegen. 

Dies wird mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß Einwendungen gegen den 
neuen Fluchtlinienplan innerhalb einer Prä- 
Hufiofrift von 4 Wochen bei dem unter⸗ 
zeichneten Magiſtrat anzubringen ſind. 

Thorn, den 18. März 1887. 


Freunde der Anſtalt im Namen des Lehrer⸗ 
kollegiums ergebenſt ein 


Dr. Hayduck, 


Gymnaſtaldirektor. 


Krieger N 


Am Vorabende des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs 


findet unter Anſchluß der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr 


Zapfenſtreich 


mit Fackelbeleuchtung ſtatt. 
Zu dieſem Zwecke ſtehen 
Montag, den 21. d. Mts., 
Abends ½8 uhr, 


, von Bormirtags 
freihändig 


Thorn, den 19. März 1887. 


F. Windmüller, . 
Der Ausverkauf 


des 
Bernhard Benjamin'schen 


E Concurs⸗Waaren⸗Lagers 
dauert uur noch bis zum 


26. März. 


Abholung der Fackeln bereit. Die übrigen 


Esplanade zum Rangiren bereit. 


Der Magiſtrat. SAA ANN e Thorn, den 17. März 2 
„2E ’ rüger. 
Pfandleih - Anſtalt & I. Große Pommerſche Lotterie. 5 Handwerker ⸗ Verein 
eee GZiehung am 23. März 1887 in Stettin. mc er 
blachen werden durch die Po i. W. . 20,000, 10,000, 2000, 1500, 1000 x. 
unter —— ä 72 wee 200 Gewinne i. W. v. 66,000 Mark. 2 General Ver ſammlung 


Für den vollen Werth der Gewinne garantire ich dadurch, daß ich auf Wunſch 
bereit bin, jedes Gewinnlos ſoſort abzüglich 10% gegen Baar anzukaufen. 


Donnerſtag, 24. März d. J. 
Abends 3 uhr 
im Sehumann’schen Saale. 
Tagesordnung: 
1. Neuwahl des Vorſtandes. 
2. Wahl der Rechnungsreviſions⸗Kommiſſion. 


Der Vorſtand. 


Rothklee, 
Weissklee, 
Schwedisch. Klee, 
Franz. Lucerne, 
Engl. Reygras, 


ee 2 Biehung vom 26.—28. April 1887. 

. 1 x * tgewinne: + 90,000, 30 000, 15,000, 2 à 6000, . 5 

e A = hi 91 8000, 23 ee 100 & 300, 200 & 150 x, «x, Wine Kup N da 
i Ganze Looſe à 3 M., Halbe Antheile à 1,70 M., Viertel à 1 M. 26, 8 

Möhrensamen, E 15 10 M. 4 817 franco inel. ſpäterer Gewinntifle: 6 Pommerſche Streich -Concert 


ſowie ſämmtliche 
Wald-, Garten- und 


Blumen- Sämereien 
empfiehlt in beſter Qualität 


die Samenhandlung 


und 6 verſchiedene Viertel Marienburger Looſe. 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Obige Looſe find zu haben bei Herren W. Wilckens, Breiteſtr. 
446% 7 2 Tr. und Frust Wittenberg in Thorn. 


Wiederverkäufer können ſich! melden. 


der Kapelle des 8. Pom. Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61. 

Neu!! „Minna willſt du tanzen?“ 
Geſangs - Walzer von E. Aſcher. 
Text an der Kaffe zu haben. 
Anfang 4 Uhr. — Entree 30 Pfg. 
F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Sehe unt. d. Samen- Control-Station zu Danzig, 


Für die Redatuion verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag ver Buchdruckerei der Tyorner Ondeuiſcheng Zeuung 


S Wenbaum & Ta. 


430 Altſtädtiſcher Markt 430 
(früher Moritz Meyer'ſches Haus). 


Die 


Saiſon⸗Neuheiten 
Damen- Confection &. 
Modewaaren 


ſind in 


reicher Auswa 
Sümmtl. Wäsche- Gegenstände, 


beſonders 


Oberhemden na 


ſter Ausführung zu billigen Preiſen geliefert und 


Muſter nach Außerhalb umgehend und franco. 


ſowie die Eltern der Schüler und alle 


von jeder Kompagnie 15 Mann vor der 
Wohnung des Kameraden Wenig zur 


Mitglieder ſtehen um ½3 Whe auf der 


51 =; 


troffen. 


ch Maaß, 


— 
— 2 


Zur Vorfeier 
des Geburtstages . 
Majeſtãt des Kaisers 


veranſtalten die 


vereinigten Sänger 
"horn’s 


Sonntag, d. 20. d. M. 
Abends 8 Uhr, 
in der Aula d. Bürgerschule 


Geſangs-Aufführung, 
beſtehend in Feſtrede, patrioti 
längen und einem eigens für Diele ge 
componirten Hymnus mit Inſtrumental⸗ 
begleitung von H. Zöllner. 

Zur Deckung der Koften wird am Ein⸗ 


gange ein Entree von 5 A 
erhoben. 0 Pf. pro Perſon 


— Programm mit Text 10 Pf. — 
Sänger Vereinigung. 


Hente 9% Uhr Vormittag 
Probe 


bei Schumann. Bollzäpligerfheinen,. 


Stadt⸗Theater 


in Thorn. 
Sonntag, den 20. März: 


Die Goldfische. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Franz von Schön- 
than und Guſtav Kadelburg. 


Montag, den 21. März: 


Feſtvorſtellung. 


Zur Vorfeier des 90. Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs 


Prolog, 


geſprochen von Frl. Martha Harryes, 
hierauf: 


Kornblumen. 


Luſtſpiel in 1 Alt von Adolph L'Arronge 
um Schluß: 


Des mächſten Hausfrau 


Luftfpiel in 3 Alten von Julius Rofen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Aliſtädtiſche evangeliſche Kirche. 
Dienſtag, den 22 März 1887. 

Zur Feier des * 7 ges Sr. Majeſtät 
es Kaiſers 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kaiſers Geburtsiag, Dienſtag, d. 22. März er. 
In der neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 10½ Uhr: WRilitär-Seftgottedbienfk, 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Der heutigen Nummer liegt ein f 
Proſpekt bei, betr. den „prak⸗ 
und 
Gartenbau“. Der wohl beiſpielloſe Erfolg, 
daß der Rathgeber im erſten Jahre ſeines 
Beſtehens ſich über 10000 Abonnenten er⸗ 
worben, — heute, bei Ausgabe des Pro⸗ 
ſpektes hat der Rathgeber nahe an 13000 
Abonnenten! — Sprit am beſſen für 
ſeine praktiſche Verwendbarkeit im Garten. 
Abonnement vierteljährlich nur eine 
Mark. Wöchentlich erscheint eine reich 
illuſtrirte Nummer. Nr. 1810, 


ierzu eine Beilage umd eim 


iluſtrirtes Sonntagsblatt. 
(Ut. Schirmer) in Thorn. 


IF 


tiſchen Nathgeber im Obſt⸗ 


1 


Beilage zu Nr. 67 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 20. März 1887. 


— . .. —.— .. —ſ?D—ſ:— . ———.ñ—— —————— . — ——— 


1 Dai burtstage ein Reſebalöpſchen, ſechs Dreier an zugeben wie der Sohn, und einen vor wenigen lehrter habe geäußert, es gebe in Sofia 
Von den Berliner Kaiſertagen. Werth, und wollte mein Hofmeiſter mir mal] Wochen den Rapport überreichenden Lieutes höchſtens fünf Gelehrte und ya an einen 
(Original; ec 5 etwas zu Gute thun, dann führte er mich nach] nant eines Garderregiments machte er ſogleich] aus feiner Umgebung ſich wandte mit den 
achdruc verboten. dem Schulgarten und ließ mir da für einen, | darauf aufmerkſam, daß ſich ein Fehler in] Worten: „Ob er wohl uns zwei auch dazu 
I. und wenn es hoch kam, zwei Groſchen dem Rapport befände und zeigte dem höchſt | gerechnet hat?“ 

Berlin rüſtet ſich, das glänzendſte Feſtkleid | Kirchen geben.“ — Und da wir bei den Er- erſchrockenen jungen Offizier — einen Heren Sein natürlicher Verſtand war bewunderns⸗ 
anzulegen, es ſchmückt ſich, um den bevor innerungen aus der Jugend unſeres Kaiſers find, | v. R. —, daß er hinter feinem Namen die werth, ſeine raſche Menſchenkenntniß erſtaun⸗ 
ſtehenden Jubeltag auf das würdigſte zu be. wollen wir hier zweier Bücher erwähnen, in rö miſche „II“ vergeſſen, „denn im ſelben Re⸗ lich. Er hat mir in der erſten Audienz die 
gehen. Tauſende fleißiger Hände find feit | welche der Schreiber dieſer Zeilen durch be- | giment befänden ſich zwei Lieutenants v. R. einzelnen Perſönlichkeiten feiner Umgebung der 
längerer Zeit ſchon unermüdlich in Bewegung, | fondere Vergünſtigung Einblick nehmen durfte, | und der andere wäre wahrſcheinlich älter wie | Reihe nach mit wenigen Worten ſo treffend 
um die Gala- Toilette der Weltſtadt vollenden | wie er denn auch von beſonderer Seite einige | der Ueberbringer des Rapports“. — Wieder⸗ charakteriſirt — wenn auch unter etwas kari⸗ 
zu helfen, überall, wohin man kommt, ſieht | der folgenden noch unbekannten Mittheilungen] holt überraſcht den Kaiſer eine plötzliche] kirender Beleuchtung — daß ich fie ſofort 
man die vielverſprechenden Vorbereitungen; da erhielt. Das eine der Bücher, in kleinem For⸗ Müdigkeit und er ſchlummert auf kurze Zeit erkannte. 
hantiren Männer in blauen Blouſen und | mat, iſt in einen einfachen Pappdeckel gebun⸗ ein; dies paſſirte ihm denn auch kürzlich, als Was dem Fürſten ſehr zu ſtatten kam 
richten gewaltige, häufig bis zum Dache den, der Titel lautet: „Kleine Plaudereien für | er im Schauſpielhauſe in ſeiner kleinen Loge war ſeine Erziehung. Nicht in der engen Ab- 
reichende Illuminations körper auf, hier werben | Kinder, welche ſich im Leſen üben wollen. | ſaß. Der Schlaf dauerte noch an, als der geſchloſſenheit eines Fürſtenhofes, ſondern in 
um eine Firma, um ein Schild, um einen Zweites und letztes Bändchen von J. A. E. Vorhang gefallen war und das Publikum be- dem Gymnaſium zu Darmſtadt 5 ſpäter in 
Thorbogen doppelte Reihen bunter Lampions | Löhr, Verlag von Phil. Herm. Guilhauman. reits das Theater verlaſſen hatte; die Diener- | der bekannten Anſtalt in Schnepfenthal und 
gezogen, dort ſchleppt man Fahnen und Banner, 1802.“ — Dies iſt das erſte Leſebuch unſeres ] ſchaft wurde ängſtlich und weckte den Kaiſer, der Dresdener Kadettenſchule lernte er und 
Transparente und Adler, Kaiſerköpfe und] Kaiſers. Auf dem Blatt vor dem Titel ſtegt | der mit freundlichem Lächeln, faft entſchuldigend, maß er ſich mit gleichaltrigen Genoſſen aus 
Guirlanden herbei, die Schaufenſter der großen | mit etwas ſchwerfälligen Schriftzügen: S. 43 | äußerte: „Nun, bei dieſem Stück könnten allen Ständen der Geſellſchaft. 

Läden werden bereits ausgeräumt und die | bis 45 „Frau Mildheim“ las Prinz Wilhelm auch andere einſchlafen,“ — es war nämlich Dabei iſt der Weg d Berfland 
Heinen „fliegenden“ Gipäfigurenhänbler machen | 10. Oktober 1803 zum erften Male ohne vor⸗ ein wegen eines Gaſtſpiels bervorgeſuchtes | Widen bei ii tie 8 3 25 Be 1 
ein gutes Geſchäft mit den Büſten und Statuen | herige Anleitung recht gut. („Frau Mildheim“ | altes Luſiſpiel. — Nach dem Theater iſt faſt Ahlen Entscheid 17 0 en 5 We i de 
des Monarchen. Ein gewiſſes feſtliches Leben betitelt ſich die betr. kleine Erzählung.) Auf ſtets im kaiſerlichen Palais kleinere Geſellſchaft Handel ‚wäne Ne A 100 1 eg Se 
und Treiben herrſcht auch bereits auf den] der gegenüberliegenden Seite fteht: „Diele | und der Monarch ift dabei fehr geſprächig, Lesben ai N Wer * 11 eg * 1515 
Straßen, der Beſuch der zahlloſen Fürſtlich] Leſebuch, das von meinem älteren Bruder viel aus feinen unendlich reichen Erinnerungs- Ae r Handelt Gans > 1 25 
keiten, von deren man an achtzig erwartet, Wilhelm auf mich überging, habe ich dem] Schätzen erzählend; regelmäßig begiebt er ſich ihn kein 8. be 2 ae 7 o lenkte 
macht ſich bereits geltend, denn häufiger wie | Kaiſer Wilhelm als Andenken feiner Kinderzeit] um ½12 Uhr zur Ruhe, um am anderen keit ober Finz 5 91 il en 3 
je rollen die königlichen Equipagen über den | am 22. März 1878, Seinem 82jährigen Ge | Morgen um 8 Uhr wieder aufzuſtehen — e ſic d un 8 5 8 em Bie e, das 
glatten Macadam entlang, auch der Fremden-] burtstage wieder zurückerſtattet. Karl.“ Das wahrlich ein Vorbild in jedem kleinſten Zuge 15 1 abe Fürſt⸗ * * er 0 ee nickt, 
Andrang iſt ſchon ſehr bemerkbar, die erſten zweite Buch erinnert an ſchwere Tage aus ber | feines Weſens und Lebens! Ynfan 255 Nes ki 9 75 * = f = ‚von 
Hotels find längſt überfüllt, nach Privat- Jugend unferes Kaiſers, es iſt ein umfang. Paul Lindenberg. triti . Stellu giern 1 ie 0 — 1 
wohnungen iſt eine rege Nachfrage, die Theater | reiches „Litthauiſch⸗deutſches und deutſch land Bike E einge 685 a chen 115 
Direktoren reiben ſich vergnügt die Hände und | liithauiſches Wörterbuch von Kantor Mielte in lan 8 * A 1 chalt 1 3 zugleich 
die a. er eleganteren Reſtaurants folgen 5 u trägt auf 55 1 ar eben den eiferfüßtigen Nachbarn Bee — 
ihrem Beiſpiel. e Wort-: „Zum dritten Augu 07. Fritz. h i 5 ar 

Der Fremdenſtrom konzentrirt ſich ſpeziell[ Wilhelm. Memel.“ Ein jeder der Prinzen hat Ane 3 a 1 und 
Unter den Linden und beſonderz wieder um | jeinen Namen eigenhändig niedergeſchrieben. Parte, die ihr in ger let u Mr 
die Mittagsſtunde; wenn man einen aus der] Der einfache Sinn des Herrſchers zeigt ſich Off ler 11 x 10 lla nr hei ff fen 3 
Provinz angelaugten Bekannten hier finden | nicht nur in dem Aeußeren des von ihm tes 15 * ; E 5 N 7 5 en Au 2 
will, ſo trifft man ihn mit ziemlicher Be wohnten Palais, ſondern auch faft durch. (ic * ee b ug un . 
ſtimmtheit in der Zeit von zwölf bis ein Uhr] gängig in deſſen Innern, bekanntlich Beit „ io er — hee 1 fie 1 en 
vor dem kaiſerlichen Palais. In keinem] ganz ſpeziell in dem kaiserlichen Arbei! ⸗ = Fe Ba. i er 2 50 e, dr 
Fremdenführer durch Berlin iſt biefe Stunde | zimmer. Man ſieht es demſelben an, i ie Bolt 1 bie fi 15 ein 5 1 . 
und dieſer Rendezvous ort angegeben, und doch, daß in ihm viel, ſehr viel gearbeitet wird. a dafür, d 1 Hin N55 ruf 85 ig ei 
giebt es wohl eine ſchönere, eine weihevollere [Bei der Arbeit — und auf das gewifjenhaftefte 215 e da 0 125 = en. 1 er kein 
Erinnerung an Berlin, als der Anblick einer erfüllt noch heute der Kaiſer trotz feines e 1 9 5 = 5 ber, 25 GR = a 
nach Tauſenden zählenden, eng um des großen | hohen Alters ſein Penſum und wacht über Ohren des 8 We 5 was in ei 
Friedrichs erzenes Denkmal geſchaarten Meyſchen | dafjelbe mit einer gewiſſen Eiferſucht, die mit Sl Wersen unh tie län 9 Be 5 iel 
menge, welche in Wind und ſchlechtem Wetter | dem Alter zunimmt — ſitzt der Monarch an 8 ten Berſönli äh 4 5 in 8 15 at 
Stand hält, welche faſt lautlos ausharrt, bis] dem großen, am hiſtoriſchen Fenſter ſtehenden deen Berſch * en, die 5 3 
von fernher die Töne der Wachtmuſik erſchallen | Schreibtiſch, wo er auch die militäriſchen Vor⸗ W 11 g Sf Ber 75 Peer We 
und nun plötzlich in die Maſſe Bewegung ger träge enſgegennimmt und dabei feine Notizen 4 2 10 1 ofpre 1 hi € ie haben 
räth, die Augen Aller ſich dem hiſtoriſchen] mit einem ſtarken Korkhalter oder einem in a er m 3 rt en 8 nur 
Parterrefenſter des Palais zuwenden, und nun Rieſenbleiſtift macht. Auf das Aufmerkſamſte 15 un ſich b 5 1 5 9 5 ai 3 
iſt die Muſik nah, ganz nah, die Soldaten | verfolgt er die Zeitungen, deren auf große — Al e a n Bild ng ie . 
kommen kaum vorwärts vor dem Menſchen | Bapierbogen aufgeklebte Ausſchnitte — die 5 e der i { rs ennen gelernt 
andrang, das Kommando des Offiziers ertönt, Auswahl beſorgt das Literarifgegentralburean— T. 1 ſelben Män ar 1-2 15 zum 
aber zu gleicher Zeit erbrauſt es, tauſendſach, | an jedem Morgen auf ihrem beſtimmten Platze h 2 eſe ie f at ie in 5 5 
Hurrah und Hoch, die Linden weithin entlang⸗ | liegen müſſen. Zum Leſen bedient ſich der 08 aran gewöhn il en, 1 0 i 
ſchallend, und die Hüte und Mützen und | hohe Herr einer großen ſtählernen Brille, die kost en ſehen, ba agi Ev zu intriguiren um 
Taſchentücher werden geſchwenkt, und immer | er ſteis in der Seitentaſche ſeines Interims⸗ ae 752 jo 110 e un = ir es 
wieder, freundlich lächelnd, verbeugt ſich der rockes trägt; rührend fol es fein, wenn er 4 75 sage ir er as ya eben = 
Kaiſer, und nun ſtimmen Einige plötzlich an | öfter verſucht, ohne Brille zu leſen, fie aber Tu len 1 8 5 5 an er 
und Alle, Alle fallen jubelnd ein: „Heil Dir | dann doch benutzen muß. „Die Augen, die ſchein p 8 x fit 1 05 ne un gsi 
im Siegerkranz!“ — — Wenn das der große | Augen,“ ſoll er dann häufig äußern, „es will 5. Pos 0 at Milt leit ihn e 
König mit dem kleinen Dreimaſter, der hoch] gar nicht mehr mit ihnen gehn.“ Trotzdem A nächſtl > h I 11 5 1 . 
von jeinem Roß auf die Menge herabſchaut,] erledigt der Kaiſer viele ſchriſtliche Eingaben zwe 50 ei 15 che 5 ** . feh 4 
hören könnte, — er würde gewiß feine helle | ſelbſt, unterzeichnet in kräftigen Zügen feinen a 50 ni ; 34 eus der Mehrzahl, 
Freude daran haben! Namen und ſchreibt auch oft die Adreſſen der ae 40 che da nis air az mar vor⸗ 

Eben fo ergreifend wie dieſe ſpontanen | Kouverts ſelbſt, wobei er ſich der beſchriebenen han 2 Ir etzterer Di ihnen aufgegan ⸗ 
Huldigungen ift die unmittelbare Nähe der] Kouverts bedient, jo beiſpielsweiſe durchſtreicht ver ji re Dau a es . 
ehrwürdigen Perſönlichkeit des kaiſerlichen | er die Zeile: „An des Kaiſers und Königs ich Hg Bit en = 5 nur durch die Per⸗ 
Herrn; jo konnten mehrere baieriſche Stabs.] Majeſtät“ und ſchreibt darüber: „An die ſonen der Leiter getrennt. 
offiziere, die fi vor eiwa zwei Wochen bei | Kaiſerin⸗Königin“; in dieſem Folle fiegelt er 
dem Kaiſer gemeldet hatten, beim Verlaſſen] auch mit feinem kleinen Petſchaft — es zeigt 
bed Audienz. Zimmers ihrer tiefen Bewegung | den Adler — eigenhändig das Kouvert zu. 
nicht mehr Herr werden, die Thränen rollten] Die Sparſamkeit zeigt ſich auch in manchen 
auf die mit dem eiſernen Kreuz geſchmückte | anderen Zügen: die Uniformen des Kaiſers 
Uniform. Die Einfachheit und Schlichtheit] weiſen ſtarke Spuren der Abputzung auf, fein 
des Monarchen überwältigt Jeden, der zu ihm] großer Radmantel, den er auch im letzten 
in irgend welche perſönliche Beziehungen tritt; | Winter bei ftrengfter Kälte nie anzog, ſondern 
auch in ſeiner frühen Juzend iſt dieſer Zug] nur umſchlug (wie er trotz ärztlicher Bitten 
ſchon bei ihm hervorgetreten; ſchreibt doch] auch nie ein Shawltuch trägt, woher, beſon⸗ 
1809 die Königin Luiſe in einem Briefe an | ders beim Ditwinde, die ſpeziell im Frühling 
ihren Vater, dem fie eine Schilderung ihres | und Herbſt auftretenden Heiſerkeits ⸗ Anfälle 
Familienlebens giebt: „Unfer Sohn Wilhelm | herrühren ſollen), ſieht auf ein Alter von 
wird, wenn mich nicht Alles trügt, wie ſein über zwanzig Jahren zurück, wie denn auch 
Vater einfach, bieder und verſtändig, auch in verſchiedene feiner Garderobenſtücke, wir nennen 
ſeinem Aeußeren hat er die weiſte Aehnlichkeit] die mit einem W. und einer Krone darüber 
mit ihm.“ Die Erziehung feiner Kinder war geſtickten Battiſttaſchentücher die Spuren der 
von Seiten Friedrich Wilhelm III. überaus Ausbeſſerung tragen. — Auf das leutſeligſte 
einfach; „die Königlichen Prinzen,“ erzählt | iſt der Ton, den der Monarch zu ſeiner 
uns Biſchof Eglert, „wohnten jo enge, daß Dienerſchaft anſchläg!, er beginnt jeden Wynſch 
einer von ihnen deshalb auf eine ſchöne ihm] mit einem „bitte“ und einer jeglichen Hilfe⸗ 
angebotene Mineralien⸗Sammlung, die er gerne | leiſtung folgt ein „Danke ſehr“. Seine treueſte 
gehabt hätte, weil kein Raum in feiner Wohnung | Hilfe für perſönliche Dienfte ift der zum Gar- 
war, ſie auizuftellen, Verzicht leiſten mußte, | deroben-Intendonten ernannte greife Kar mer⸗ 
Sollte der Etat überfchritten werden und war | diener Engel, der beim An- und Auskleiden 
eine außerordentliche Ausgabe vor zekommen, behilflich iſt und den der Monor oft als 
dann pflegte der König, der fo wenig für | feinen „getreuen Engel“ bezeichnet. — Staunens⸗ 
feine Perſon bedurfte und brauchte, wohl zu | werth iſt das Gedächtniß des Kaiſers; bei 
jagen: „Ihr wollet immer hoch hinaus, bedenkt einem ſich kürzlich meckldenden melenburgiſchen 
aber nicht, wie es mir in Eurem Alter erging, | Major wußte er ſicheren Einzelheiten über die 
denn da erhielt ich zuweilen zu meinem Ges ! militäriſche Karriere des Vaters deſſelben an⸗ 


Fürft Alexander von Bulgarien und 
ſein Hof. 

Unter obigem Titel erſcheint in wenigen 
Tagen das intereſſante Memoirenwerk über 
den Fürſten Alexander aus der Feder ſeines 
ſtändigen Gefährten und Begleiters Hofprediger 
Koch ſtammend, im Verlage von A. Bergſtraßer 
in Darmſtadt. Ein kleiner Theil des Werkes 
liegt dem „Börſenkourier“ im Bürſtenabzuge 
vor, und da die Ereigniſſe in Bulgarien jetzt 
wieder alle Welt in voller Spannung halten, 
wollen wir hier einiges über das Leben und 
die Umgebung des Fürſten Alexander im Konak 
von Sofia folgen laſſen. Hoſprediger Koch 
erzählt von des Fürſten Alexander Tafelrunde: 

Es war im Ganzen eine recht jugendliche 
Geſellſchaft, in die ich trat — ich war der 
älteſte unter ihnen mit meinen 36 Jahren — 
und Alle Baer mir mit Liebens würdigkeit 
entgegen. ährend alle der Jahre, die ich 
am Hofe war, iſt faft nie ein Mißton vorgr- 
kommen. Bei der offenen, geraden Natur 
war freilich auch eine Hof. Intrigue unmöglich. 
Es herrſchte keine ſteife Etiquette. Der natür- 
liche Takt und das Anſtandsgefühl regelte 
das Benehmen. Nie ſah ich — ich faſſe bei 
dieſer Gelegenheit Alles, was ich in der Zeit 
meines Aufenthaltes am Hofe erleit und er⸗ 
fahren, zuſammen — die kleinſte Ueberſchreitung 
des Maßes im Trinken oder Reden. Doch 
herrſchte ſteis ungezwungene Heiterkeit. Maß⸗ 
gebend dabei war die Perſönlichkeit des Fürſten. 
Bei Tiſch war ſeine Mäßigkeit beſtimmend für 
die übrigen. Außer bei Fiſttafeln war das 
Eſſen einfach. Der Fürſt trank dazu gewöhn ⸗ 
lich eine halbe Flaſche Bier und ein Glas 
Tiſchwein. Mit ſeinem lebhaften Geiſt und 
feiner ſprudelnden Unterhaltungsgabe führte er 
das Geſpräch bei Tiſche, wenn nicht etwa die 
Laſt der Geſchäfte ihn drückte oder irgend ein 
unangenehmer Zwiſchenfall ihn verſtimmt hatte. 
Es war ſtets leicht, ſeine Stimmung ihm am 
Geſichte abzuleſen, ſo wenig Verſtellungskunſt 
war ihm eigen. Aber ſelbſt dann hatte nach 
der Suppe ſchon ſein unverwüſtlicher Humor 
und die jugendfriſche Heiterkeit es über die 
finſtere Stimmung gewonnen und er war 
heiter wie immer. In ſeiner Unterhaltung 
karikirte er gern, ohne es irgend böſe zu 
meinen. Er vergrößerte abſichtlich irgend eine 
ſchwache oder unſchöne Seite an einem Menſchen 
oder Gegenſtand und ſtellte dadurch die Perſon 
oder Sache in ein überraſchendes, komiſches 
Licht. Dieſe Eigenthümlichkeit ſeiner Natur 
hat manche Mißverſtändniſſe verſchuldet und 
manchen Feind ihm zugezogen, obwohl ihm 
ſtets bei ſeiner natürlichen gewinnenden Lieben s⸗ 
würdigkeit und der harmloſen Art ſeines 
Scherzes eine Verletzung Anderer fern lag. 
Wenn er wirklich ein vernichtendes Urtheil 
über eine Perſon oder Sache zum Ausdruck 
bringen wollte, ſtanden ihm auch hierfür die 
nöthigen Regiſter zur Verfügung. Intereſſant 
war die Unterhaltung ſteis, wenn auch nicht 
von gelehrten Gegenſtänden geſprochen wurde. 
Ein Gelehrter wollte der Fürſt nicht ſein, ja 
er ſchien ſogar ein kleines Vorurtheil gegen 
dieſe Menſchenklaſſe zu hegen. Wenn das Ge⸗ 
ſpräch auf gelehrte Gegenſtände führte, hielt 
er ſeine Anſicht beſcheiden zurück. Ich erinnere 
mich, wie er einft erzählte, ein fremder Ge: 


Kleine Chronik. 
Großes Aufſehen erregen die Vorgänge in dem 
jungen Eheleben einer deutſchen mittelſtaatlichen Prin⸗ 
zeſſin, die vor kurzem unter der freudigen Theilnahme 
der Bevölkerung, bei welcher fie wegen ihre Güte, 
Anmuth und Schönheit ſich beſonderer Beliebtheit er- 
freute, mit dem Prinzen eines befreundeten Herrſcher⸗ 
hauſes vermählt wurde. Die junge Frau mußte bald 
nach ihrer Vermählung die Entdeckung machen, daß 
ihr Gatte anderweite ältere Beziehungen auch nach der 
Hochzeit aufrecht zu erhalten ſuchte. Dieſe Entdeckung 
machte ihr ein ferneres Zuſammenleben mit ihrem 
Gatten zur Unmöglichkeit. Wie es heißt, iſt fie ſeit 
einiger Zeit ohne ihren Gatten wieder in ihrer Heimath 
eingetroffen und hat bei ihrem Vater Schutz geſucht. 

* In Braunſchweig erſchoß ſich am 11. d. M. ein 
Realſchuler, am 14. ein Gymnaſiaſt, beide aus „krank- 
haftem Ehrgefühl“. 


Amtlich bescheinigt. Trakjeden, Pr. 
Laugsargen Kr. Tilsit. Die dieses Jahr gesandten 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen hat meine 
Frau gegen günzliche Appetitlosigkeit und Kopf- 
schmerzen, die kein Ende nehmen wollten, ge- 
braucht und ist sehr zufrieden mit deren Wirkung, 
weil sie keine Kopfschmerzen mehr bekommt, Ich 
verfehle daher nicht, allen, die am oben Gesagten 
leiden, die Apotheker R. Brandt’s Schweizerpillen 
auf's Wärmste zu empfehlen. Alb. Knorr, Be- 
scheinigt. Trakjeden, den 20. November 1886. 
Der Gemeindevorsteher, Schulz. (L. S.) Apotheker 
R. Brandt’s Schweizerpillen sind & Schachtel M. 1 
in den Apotheken erhältlich, doch achte man auf 
dass weisse Kreuz in rothem Grunde mit dem 
Namenszug R. Brandt's. 


Bekanntmachung. 


Die Prüfung zur Aufnahme in das 
ſtädtiſche Lehrerinnen⸗Seminar beginnt am 


Montag, d. 28. März c., 


Vormittags 8 Uhr. 
Anmeldungen nimmt der unterzeichnete 
Direktor am Freitag, den 25. und Sonn⸗ 
abend, den 26. h. m., um 11 uhr 
Vormittags, in ſeinem Geſchäftszimmer 
entgegen. 
Thorn, den 14. März 1887. 


Dr. Cunerth. 


EEE TEE FREENET 
Für zahnende Kinder 


werden allen Müttern 


Gebrüder Gehrigs 


rühmlichſt bekannte 


Zahnhalsbänder, 


ſeit ca. 40 Jahren bewährt, Kindern 
das Zahnen zu erleichtern, ſowie Unruhe 
und Zahnkrämpfe fern zu halten, beſtens 
empfohlen. Echt zu beziehen Stück 
1 Mark durch die Erfinder 
Gebrüder Gehrig, 

Hoflieferanten und Apotheker, 

Berlin SW., Beſſelſtr. 16. 

In Thorn echt zu haben in den 
meiſten Apotheken. 


CAC AU SOLUBLE 


uchard 


LEICHT LÖSLICHES GACAD-PUIVER 
VORZUGLICHE QUALITÄT. 


EEK ² A TEEN 
Russisch Brot, 


feinſt. Theegebäck u. beiten 


Entoelten Cacao 


bon Richard Selbmann, — h Billigſte große Zeitung! 


die Verſicherungsgeſellſchaft, Thuringia* « Erfurt 


Das größte 


Bettfedern-Lager 


von C. V. Kehnroth, Hamburg 
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht 
unter 10 Pfund) neue Bettfedern für 
60 Pf. das Pfund, ſehr gute Sorte 1,25, 
Prima Halbdaunen 1,60 Pf. und 2 M. 
Prima Ganzdaunen per Pfund 2,50 Pf. 
Bei Abnahme von 50 Pfund 
5% Rabatt. 
Jede nicht convenirende Waare wird 
umgetauſcht. 


Bringe mein reichhaltiges Lager von 


Jar vom einfachſten bis zum] Unglücksſalle etwa an eine dritte Y 
f en feinften zu den billigften | ſellſchaft über. ei 2 
Für Verſicherung gegen Reiſeunfälle beträgt die gewöhnliche Prämie für 
1000 Mark Verſicherungsſumme auf die Dauer eines 


fürzere Dauer find entſprechend billiger. Bei Verzicht auf die 
tritt eine Prämienermäßigung von 20 Prozent und bei Verzicht 
ie ganze aurauote eine ſolche von 40 Prozent ein. 


Preiſen in Bedarfsfällen in Erinnerung, 


E. Stichel, 
Tiſchlermeiſter, St. Annenſtr. 189. 


roße Pommerſche Lotterie, Haupt⸗ 
gewinn 20 000 M., Looſe 1 M. 10 


Pf. Marienburger Geldlotterie, Haupt⸗[auf d 


Abſolut unparteiiſche Zeitung. 


Die täglich erscheinenden Berliner 
„Neueſte Nachrichten,“ 


welche nach erſt fünfjährigem Beſtehen bereits zu den geleſenſten Tages: 
blättern des Deutſchen Reichs Zählen, enthalten; 


— Ausführliche politiſche Mittheilungen. 

— Wiedergabe der intereſſanteſten Meinungsäußerungen der 
Preſſe aller Parteien. 

— Eingehendſte Nachrichten über Theater, Muſik, Kunſt und 
Wiſſenſchaft. 

— Ausführliche lokale und Gerichts-Nachrichten. 

— Spannende Romane. 

— Sorofältige Börſen- und Handelsnachrichten. 

— Dollſtändigſtes Coursblatt. Lotterie⸗Liſten. 

— Die amtlichen Nachrichten; Jümmtlihe Perjonal - Verände- 
rungen im Militär- und Civil⸗Dienſt. ! 


Die Abonnenten der „Neueſte Nachrichten“ erhalten als Gratis- 
Beilage folgende 7 Beiblätter: N 


„Der Hausfreund“, ein illuſtrirtes Familienblatt erſten Ranges 
(16 Druckſeiten ſtark; — wöchentlich), 

2) „Iuuſt-irte Modenzeitung“ mit Schnittmufter-Beilagen (monatlich), 

3) Produkten⸗ und Waarenmarkt Bericht“, betreffend Baumwolle, Wolle, 
Getreide, Leder, Kolonial- und Fettwaaren ꝛe. — — — 


K A 8 
1 sblatt “, betr. Staatspap, Priorität, j 
) „Verlooſungsblatt“, betr. Staatspap, Prioritä Jutluſive der 
7 Be iblätter 


Anl., Looſe 2c. (wöchentlich), 
pro Quartal 


5) „Zeitung f. Landwirthſchaft u. Gartenbau,“ 
6 
nur Mk. 3,50 


2 Mal monatlich, 
6) „Hausſrauen⸗ Zeitung“ (2 Mal monatlich), 

ei allen Deuntſchen 
Poſtanſtalten. 


7) „Humoriſtiſches Echo“, (wöchentlich). 


Der bereuns begow ene Roman wird den 
„eu hinzutretenden Aboanenten auf Verlangen 
gras und Ironco nachgeliefert. 

Probe⸗Nummern gratis und franco. 


— gegründet 1853 mit einem Grundkapital von neun Millionen Mark — gewährt: 


I. Kapital⸗Verſicherungen auf den Todesfall 


mit und ohne Dividende, je nach Wahl des Verſicherten. 


Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt und ſteigen nach 
Verhällniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer Durchſchnitts » Dividende von 


Prozent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 
10 20 30 


e a arte. u 
für das 30 60 90 


120 Prozent 


der Jahresprämie als Dividende. 


II. Kapital⸗Berſicherungen auf den Lebens fall und Ausſtener - Ver 
ſicherungen, Wittwenpenfions- und Rentenverſicherungen. 


III. Verſicherungen gegen Reiſe⸗Unfälle, ſowie gegen Unfälle aller Art. 
Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung, in Zahlung 

der ganzen oder der halben Verſicherungsſt. ame oder einer dieſem Betrage ent⸗ 

ſprechenden Reute oder einer Kurquote. 


Die Entſchädigungsanſprüche, 


gewinn 90000 M., Looſe 3,50 Pf.] An Nebenkoſten find 50 Pfg. zu dezahlen. 


Halde Antheile I M. 80 Pf., Viertel An⸗ 
theile ! M. Schneidemühler Pferd elotterie, 
Hauptgewinn 10000 M. Looſe 1 M. 10 
Pf. Cölner Peter⸗Lotterie, Hauptgewinn 
25,000 M., Looſe 1 M. 10 Pf., empfiehlt 
und verſendet das Lotterie-Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Butterſtr. 91. 
Für Porto und Liſten jeder Lotterie ſind 


30 Pf beizufügen. 

Neuheit! Neuheit! 
Union- 
Schweißz⸗Socken, 
Frauen⸗ & 
Kinder ⸗Strümpfe ꝛc. 


N r 


- — 
m * 


— 


Geſetzlich geſchützt! 
9 les 


TOR f 2 Ha 10 RN 


Geſtrickt volllommen ohne Nath, gehen 
in der Wäſche nicht ein, daher den 
reinwollenen Fabrilaten vorzuziehen — 
Außerordentliche Weichheit, nehmen den 
Schweiß leicht von den Füßen und ge⸗ 
ſtatten ſelbſt dem verwöhnteſten Fuß das 
augenehmſte Tragen. g 

Zahlreiche Nachahmungen bürgen für die 
Güte des Artikels 

Chemnitz, 15. Februar 1887. 

Arthur Fischer. 

NB. Mei e einzige Niederlage für 

Thorn und Umgegend befinde: ſich bei den err 'n 


Lewin & Littauer. 


RER TIER BERN ͤ v 
Zerileinertes Klobenholz 

in Rmtr. empfiehlt billigſt franco Thür 

A. Majewski. Bromberger Vorſtadt 


Hur die Me datuon verantgortlich: Gu ta d Kaſchade in Thorn. 


eine ſich nach der Berufsgefahr des Ver 
zahlen. 


Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn er im Bü ſt ö 
mulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter überſenden Diefe Formulare auf Ver⸗ 


langen Boftenfrei. 


V. Schirmer. Agent der Thuringia. 


Verſicherungen können bis zur Höhe von 100,000 Mark genommen werden 


Für die Erweiterung in eine Verſichernug gegen Unfälle aller Art iſt 
ſicherten richtende Zuſatzprämie zu 


Policen find unter Angabe des Vor- urd Zunamens, des Standes (Berufszweiges) 
und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und Verſicheru 
in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft zu haben, 


Proſpecte werden unentgeltlich verabreicht. ug 
Eine Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Police kann 


Mariazeller Magentropfen 


ortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


Unübertroffen bei Appetitlosigkeit, Schwäche des Magens, übel- 
jechendem Athem, Blähung, saurem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
odbrennen, Bildung v. Sand u. Gries, übermässiger Schleim- 
4 ‚roduetion, Gelbsucht, Ekel u. Erbrechen, Kopfschmerz (falls er vom 
Magen herrührt), Magenkrampf, Hartleibigkeit od, Verstopfung, Ueberlad. 
„ 1. Magens mit Speisen u. Getränken, Würmer, Milz., Leber. u. Hämorr- 
N nidalleiden. — Preis à Flasche sammt Gebrauchsanweis. 70 Pfg. 

‘ontral-Versandt durch Apoth. Carl Brady, Kremser (Mähren). 
Die Mariazeller Magentropfen sind kein Geheimmittel. Die Bestand- 
heile sind bei jedem Fläschchen in der len both angegeben. 


Echt zu haben in fait allen Apotheken. ⸗ 


Scuutz mann, 


J. Grosse Pommersche Lotterie 


Ziehung am 23. März er. 
Gewinne i. W. v. M. 20,000, 10,000, 2000, 1500, 1000 c. 2c. Sa. 2200 Gew. 
M. 60 000. Für den voll. Werth der Gewinne garant. wir dadurch, daß wir auf 
Wunſch bereit ſind, jedes Gewinnlos ſofort gegen 90% in Baar anzukaufen 


Loofe al M., 11 Stk. 10 Kl., 28 Stk. 25 M. Porto u. Liſte 20 pf.extra 


Geldlotterien Ulm & Marienburg 


Gewinne M. 90,000. 78,000, 230,000 etc. Ganze Loose u 3 N 
½ Auth. 1,70 M., 14 St. 17 M, ½ Auth. 1 M., 11 St. 10 NI. 


Für 10 Mark: 6 Pommerſche u. Marienburger franko. 
Oskar Bräuer & Co. Fent;,, Berlin W., Steasse, 198. 


„Geschäft 


welche dem Verſicherten aus einem 
erſon zuſtehen, gehen nicht an die Ge⸗ 


Jahres 1 Mark. Verſicherungen auf 
albe auranote 


ugsdauer bei der Direktion 


ſich Jedermann ohne Zuziehung ein⸗ 
b des hierzu erforderlichen For⸗ 


176. Königl. Preuss. Klassen-Lotterie 


Ziehung I. Classe 4. u. 5 April 1887. 
Es kosten incl. sämmtl. Spesen für Gewinnlisten, Anzeigen u. Portis: 
Original-Louse (Depot) für die erste Classe ½¼ 48 M., ½ 24 M., ½ 


12 M., bei 


Vorauszahlung für alle 4 Classen ¼ 


180 M., ½% 94 M., 


½ 47 M. 


Antheil-Loose ½ — Yo 


17 1 1 1/ 1/ 
20 I32 _ 140 164 80 


f. die I. Classe 0 M. 6,25 M. 5 M. 3,25 M. 2,50 M. 1,75 M. 1,50 M. , 10 M. 1 M. 


Anth.-L b. Voraus- / Us Yo 


17 


16 % "sa ½ No No 


zahl. f. alle 4 Class. 40 M 25 M. 20 M. 12,50M.10M. 6. % M 5,50M 4 M. 3, 50 M. 


A. Fuhse, nankgesch. Berlin 


Friedrichstr. 79 
im Faberhause. 


Telegr.-Adr.: Fuhsebank, Berlin. — Telephon-Anschl. 7647. 


LIP PNA NN 


KARL SBN 


2 R 


Mildes, unübertreffliches Purgans. 


Verdauung befördernd! 


Blutreinigend!! 


Angenehmer, bequemer und billiger Ersatz 


für Bitterwässer und die zumeist schädlichen Pillen etc. 
Erhältlich überall in den Apotheken. En gros ir den Droguen- u. Mineral- 


Wasserhandl. 


Nur echt, wenn jede Dosis Lippmann’s Schutamarke trägt 


Central-Versandt: Lippmanns Apotheke, Karlsbad. 


ie patentirten 


HEILUNG der 


TAUBHEIT 


BIWEUENSTLICHEN TROWMELHÄUTCHEN von NICHOLSOMN 
heilen oder vorminderndie Taubheit, gleichviel auswelcher Ursache dieselbe herstammt. 
ea Die bemerkenswerthesten Heitungen sind erfolgt. Man sende 20 Pfennig, um franco ein 


illustrirtesWerk von 80 Seiten zu empfangen, welches die interessanten Beschreibungen 


über die Versuche enthaelt, die zur Heilung der Taubheit unternommen worden 
ind; man findet darin auch Anerkennungsschreiben von Doctoren, Advocaten, Verle- 


gern und underen hervorragenden Persönlichkeiten, welche durch diese Trom- 
melhäutchen geheilt worden sind und dieselben angelegentlichst empfehlen. 
Man wendesich an J. -H. NICHOLSON, 68a Unt. d. Linden Berkin unter Angabe d. Zeitung, 


Wichtig für Set — 


Direkter Verfandt unſerer Fabrikate gegen Nachnahme: Leinenſpitzen, Baumwollſpitzen, Wollſpitzen und 


Seidenſpitzen, weiß, ſchwa 


und farbig in allen Breiten. Lama⸗ und Alpaecalitze, Schürzenband, Schuhe 


eiemen aller Qualität. Preiſe enorm billig. Bei Angabe welcher Artikel und genauer Adreſſe ſenden ſofort Muſter. 


Verſandgeſchüft II. 


Bangewerkſchule 


Deutſch Krone. 


Sommerſemeſter 2. Mai d. J. 
Schulgeld 50 Mark. 


uter den vielen gegen Gicht und 
Rheumatismus empfohlenen 
Hausmitteln bleibt doch der 
echte Anker⸗Pain⸗Expeller 
das wirkſamſte und beſte. Es 
. ift kein Geheimmittel, ſondern 
ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes 
Präparat, das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverläſſig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 
Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 
geprieſene Heilmittel verſucht haben, 
„doch wieder zum 
altbewährten Pain -Erpeller 
ee Sie haben ſich eben durch 
ergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rhenmatifhe Schmerzen, wie 
Gliederreißen zc., als auch Kopf⸗, 
Zahn: und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
ſtiche ꝛc. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
Einreibungen verſchwinden. Der bil- 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flasche nicht!) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
dafür bürgen, daß das Geld nicht 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte 
ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 
ahmungen und nehme nur = 
Pain⸗Expeller mit der 
Marke Anker als echt an. 
Vorrätig in den meiſten 
Apotheken.) I a 


Hüte 


zum Waſchen und 
Modernifiren WE ver: 
den angenommen. Die 
neueſten Formen 
liegen zur Anſicht 


Julius Gembicki, 
Breiteſtraße 83. 


Schmerzloſe 


Jahnopero tionen, 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Str. 


M. Ziegel, 


BERLIN, 


Charletten⸗Str. 54, Ecke Jäger ⸗Str. 


Herren - Moden. 


Finke & Bergmann, 


Elberfeld. 


1 1. Claſſe 
Preuß. Lotterie . 1. 5. Jen 
Originallooſe ½ 43 M., ½ 24 M., ½ 12 
M. Antheile: ¼ 6½ M., ½ 3 M. 25 
Pf., ½ 1 M. 75 Pl. verſendet H. Gold- 
berg, Bank- u. Lotterie⸗Geſchäft, Dragoner⸗ 
ſtraße 21, Berlin. 


eee e 


— mit Hilfe der aus den Karls- 
lader Mineralwässern gewonnenen 

RW Quellenproduete (natürlichem Spru- 
J del- und Quellsalz) bereitet, ent- 
halten sie alle wirksamen Stoffe 
derselben und bieten ein Heilmittel, 
dessen Anwendung bei 


Magen-, Darm-, Leber- 


Nieren und Blasenleiden 


Fvon den günstigsten Erfolgen begleitet ist. 
Ihr Gebrauch ist ein angenehm erfrischender, 
ihre Wirkung eine sichere und nachhaltige. 

Sie regeln die Entleerungen, befördern die 
Verdauung und sind bei Trügheit des Magens 
und Darmes (meist Folgen sitzender Lebens- 
weise), beiBlutandrang, Kopfschmerz, Schwindel, 
Migraine, Hämorrhoidalleiden ete, altbewährt, 
Sie verhindern abnorme Säurebildung im Magen 
(Sodbrennen), im Blute (Gicht u. rheufnatische 
Leiden), in den Nieren- u, Harnorganen (Sand 
und Stein). k 

Erhältlich in Schachteln zu 2 fl. (3.4 50 00 
und in Probeschachteln zu 60 Kr. (1,4) mit 
Gebrauchsanweisung in den Apotheken, 

Man verlange überall ausdrücklich: 
„Lippmann’s Karlsbader Brause-Bulyer*; 
jede Dosis dieser trägt Lippmann's Schutzmarke 
und Unterschrift. e (66) 

Nach Orten, wo sich keine Depots befinden ertolgt 


egen directe Franco-Einsendung von 2 fl. 15 K. 


Erhältlich in den Apotheken von 
Thorn; Bromberg (Kupffender's 
Apotheke); Crone a./Brehe; Ino- 
wrazlaw(Pulvermacher'sApotheke) etc. 


Reinigt das Blut!! 


Das beſte Mittel hierzu ſind die 
Muskauer 


Blutreinigungs-Pillen 


. Apoth. H. Maass. 
ur ächt, wenn jede Schachtel 

meinen Namen und neben⸗ 
ſtehende Schutzmarke trägt. 


Preis pr. Schachtel 60 Pf. 
; Zu Raben in faſt allen 
2 Apotheken. 


2 Radlauer's Rothe 1 
theke in Poſen. 


in gutſitzenden Facons 
empfiehlt 
A. Petersilge. 
& 77 bini 
Strohhüte aue im walden 
und Moderniſiren an. Größte Auswahl 
neueſter Facous zur gefälligen 


Anſicht. 
Minna Mack Nachf. 


Stränge, Schläuche, 
Gurte, Taue, 
Bindfaden, Netze, 


empfiehlt billigſt und gut 
Bernhard Leiſer's Seilerei. 


q 


